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Bolschewismus und knlenle.
H . Von uuserer Berliner Redaktion wird uns

Gedrahtet:

Die zwei wichtigsten politischen Datsachen des
Tages sind der Abschluß der Friedensprälimi¬
narien zwischen Polen und Sowjetrußland , zu
öenen das letztere sich offenbar unter dem Druck
öer militärischen Zersetzung und der wirtschaft¬
lichen Not trotz Lenins und Trotzkys Kriegs -
^ nsaren hat bereit finden lassen, und die Ha-
vas-Reutermeldung , wonach Lloyd George von
einer Absage der Genfer Konferenz und ihrem
Ersatz durch ein Verhör Deutschlands vor der
Wiedergutmachungskommission nichts wissen
wolle . Zn gleicher Zeit wird so die Aussicht auf
eine sehr weitgehende Neuordnung um Erschlie¬
ßung des russischen Ostens erörtert , wobei wir
Natürlich nicht so sehr an den russisch -polnischen
Brieden , sondern an den Sturz »er Sowjetregie -
5 »ng denken und auch eine Beschleunigung der
Kriegsentschädigungsfrage , die so oder so eine
Klärung unserer Beziehungen zu den Westmäch -
len und unserer wirtschaftlichen Wiederaufbau -
Möglichkeiten bedeuten . Die deutsche Außen¬
politik würde dann wieder am ehesten die Mög¬
lichkeit zu selbständiger umsichtiger Aktivität er -
Mten , allerdings auch dabei in schicksalsvoller
^ eise ihren Befähigungsnachweis zu erbringen
Mben. .Die letzten Meldungen aus Rußland bestätigen
Nirr die vor einigen Tagen hier skizzierte Ent¬
wicklung, die zum Zusammenbruch der jetzigen
^ owjetherrschaft führen muß . Besonders interes¬
sant ist , wenn sie sich bestätigt , die Flucht des
«osakengenerals Budjennn und sein Uebertritt
A den Sowjetgegnern , weil auch er sich vor den
^ luturtcilen , die jetzt in Moskau aus Verzweif¬
lung gefällt werden , nicht mehr sicher fühlt . All¬
wählich «ruß man auch an Erfolge des Generals
Orange ! glauben . Und wenn diese wohl mili¬
tärisch an sich nicht gerade bedeutend sein dürf¬
en , so stärken sie doch die eigene Zuversicht und
wrdcrn den Zersetzungsprozeß in der Roten
^ rmee. Seltsam klingt die Nachricht des „Echo
oe Paris "

, daß Lenin mit General Wrangel Ver¬
handlungen anknüpfen wollte . Sollten die großen
Demagogen in Moskau im letzten Augenblick ein
Tisches Spiel treiben wollen und eine Eini -
kungsfahne für den russischen Nationalismus
5« entfalten versuchen ? Das wäre denn doch wohl
e >n arges Verkennen der erbitterten Bolsche -
wistengegner.

Sehr wichtig ist ferner , daß England , das sich
politisch noch vor kurzem dem französischen , ab-
lolut ablehnenden Standpunkt Nußland gegen¬
über angeschlossen hatte , jetzt bereits ersichtlich
^ strebt ist , umfassende Handelsbeziehungen mit
Aßland anzuknüpfen , als wenn es einen Um-'
chwung witterte . In England drängen aber

°" enbar überhaupt immer mehr Leute dahin ,
Welt wieder ein wirkliches Friedensgesicht

geben , nachdem der große opferreiche Krieg
Algland zunächst von seinen langjährigen
schwersten Sorgen , d . h. der deutschen und der
Müschen Konkurrenz , so gründlich befreit hat .
^ an empfindet allmählich anch die französische
-leberhebung peinlich und will Deutschland nicht
M Verzweiflung bringen lassen, wodurch die
Kkfriedung Europas wieder unmöglich würde ,
^n diesem Zusammenhange hat Llond George
N also wohl gegen das französisch-belgische
Erlangen , die Deutschen in Genf über die

kiegsentschädigungsfrage gar nicht zn hören ,
Indern ihnen eine , natürlich phantastische ,
^Nlnme zu diktieren , ausgesprochen , wobei er

ja der völligen Uebereinstimmung Giolittis
wichtiger amerikanischer Kreise sicher fühlt .
Parts wird man innerlich rafen , aber zu-

Mhst wohl noch einmal versuchen , die Wetter¬
en ? Lloyd Georges durch irgend welche neuen
^ °Nzessionen im Orient umzustimmen . Sollte

Znsammenbruch des russischen Bolsche-
^ Mus wider Erwarten nun doch näher ge-
Nckt sein , dann braucht England auch solchen

Konzessionen nicht mehr den gleichen Wert bei-
Megen , wie in jenen Zeiten , da es den Bol -
Awismus , gar vor allem in der Verbindung" der islamitischen Gärung , gefürchtet hat .

Selbstverständlich wird aber die stille Politik
l !^ London nnd Paris solange wie irgend mög -
^ Zusammengehen , und so leicht werden die
Nsländer sich nicht für solche Beschwerden und
Mansche einsetzen. Es wird daher sehr viel von
„^ .. Geschicklichkeit der deutschen Politik selbst
Antigen , ob die Kunst der sich verstärkenden' nancen innerhalb der Entente eine Milderung"lerer Notlage mit sich bringt .

Polen und Litauen .
(Eigener Drahtbericht .)

London, g. Okt . „Daily Chronicle " erfährt
5 - , Niga . daß die Präsidenten der pol -
rci4 und russischen Delegation sich be-
^ erklärt hätten , am Freitag einen Was -
s

" stillstand und einen Präliminar -
sch

° den zu unterzeichnen , der die Lösung der
bii, ^ ?^cn Fragen auf später verschiebt, damit
^ ^ interkeldzug vermieden werden

Der polnische Heeresbericht.
( Eigener Drahtbericht .)

w. Warschan , 6. Okt. Im Generalstabsbericht
vom 5 . Oktober heißt es : Auf dem nördlichen
Flügel griffen die Litauer weiter an . Am
4. ds . Mts . gelang eS den Litauern , nach Mehr¬
fachen Angriffen , denen Artilleriefeuer voraus¬
gegangen war , die Flußlinie der Mereczanka
zu erlangen . Unsere Gegenangriffe sind im
Gange . .Hartnäckige Kämpfe finden auch bei
Orany statt , wo das Mitwirken bolschewistischer
Abteilungen festgestellt wurde . Feindliche Flug¬
zeuge bombardierten die Eisenbahnstation
Orany . Eines von diesen Flugzeugen wurde
von uns heruntergeschossen . Außerdem erbeute¬
ten wir im Gegenangriff Maschinengewehre . Es
scheint , daß starke lita wische und bolsche¬
wistische Abteilungen sich zum Flan¬
kenangriff auf unsere Verkehrswege vom
Norden her vorbereiten .

w . Königsberg , S. Okt . ( Eigener Drahtbericht .)
An der Süd front sind die Bolschewisten
nach Festignng ihres Widerstandes östlich
Preskngows und nördlich davon zum Ge¬
genangriff übergegangen , der zu örtlichen Er -
solgen führte . An der Zentrumsfront ist die
Lage unverändert . An der Nordfront erreichte
der rechte bolschewistische Flügel nach Über¬
schreiten des Njemen in Richtung auf Minsk
Stankow und Koidan w . Die Bolsche¬
wisten haben sich wieder auf den Usses-Flnß zu¬
rückgezogen. ^

Nur Gerüchte .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 6. Okt . (Agence Hauas .j Die An¬
kunft des deutschen Delegierten bei der Finanz -
konfcrenz in Brüssel Bergmann in Paris ,
die zeitlich mit der Rückkehr des französischen
Botschafters in Zierlin Laurent zusammen¬
fällt , gab Veranlassung zu Gerüchten von einer
plötzlichen Wiederaufnahme der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen
Frankreich nnd Deutschland nnd über
einen in naher Znknnft abzuschließenden Han¬
delsvertrag zwischen den beiden Ländern . Nach
dem „Petit Parisien " find diese Gerüchte nicht
begründet . Seit den im Inni ds . As . zwischen
den technischen Delegierten der beiden Länder in
Paris gepflogenen Verhandlungen , die zn nichts
geführt haben nnd daher abgebrochen worden
sind, sei man in dieser Beziehung noch nm keinen
Schritt vorwärts gekommen.

e . Paris , 6 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Es steht
fest , daß direkte Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und Deutschland zur raschen und bestmög¬
lichsten Regelung bezüglich der Frage der Wieder¬
gutmachungen angebahnt worden sind,' wie es
scheint , orientiert sich Deutschland in der Rich¬
tung einer Lösung , die ungefähr wie folgt zu¬
sammengefaßt werden kann :

Die Entschädigung soll Frankreich durch Ar¬
beit und Fertigfabrikate gezahlt werden , das
heißt , die bon Frankreich gelieferten Rohmate¬
rialien , über die der Lieferant — wie dies ein
neues österreichisches Gesetz angeführt hat —
ein Eigentumsrecht bis zu deren Verlassen der
Werkstätte bewahrt , soll ihm (Frankreich ) im
Fertigzustand zurückerstattet werden , und zwar
nnter Bedingungen , die erst ausführlich
besprochen und festgesetzt werden sollen,
die jedoch dem französischen Schatzamt einen
Anteil an dem Gewinn reservieren sollen, der von
der Rechnung der Wiedergutmachungen abge¬
zogen würde . Die Befugnisse der Wiedergut -
machnngskommission , die der Versailler Vertrag
Mit der Festsetzung des Entschädigungsbetrages
betraut hat , werden dadurch nicht vermindert , da
sie darin bestehen, die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands nachzuprüfen , seine Hilfsquellen auszu¬
forschen und deren wirtschaftliche Lage festzustel¬
len . Die deutschen Vorschläge sollen unterbreitet
werden , damit beurteilt werden kann , ob sie mit
den eigenen Informationen übereinstimmen .

Eine Erläuterung der deutschen Regierung .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , k. Okt . Die „Deutsche Allg . Ztg .
"

schreibt : Ein Berliner Blatt bringt eine auch
an der Börse viel beachtete Mitteilung , wonach
in Berlin und zugleich anch in Paris Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und
Frankreich stattfinden sollen. Die Meldung ,
daß in Berlin verhandelt werde , trifft nicht zu.
In Paris werden zurzeit einige Probleme der
Aus - und Einfuhr erörtert , die aber nur den
Charakter von Vorbesprechungen haben
und rein sachlicher Natur sind . Was den in der
erwähnteuZeitungsnotiz hervorgehobenen Wunsch
Pariser Kreise anlangt , der Wiedergutmachungs -
kommission eine besondere Rolle zuzuteilen und
zunächst die Lage in Deutschland zu untersuchen ,
so sind das die bekannten Gesichtspunkte , die von
französischer Seite schon seit längerer Zeit oeltend
gemacht worden sind . Wie in der „Deutschen
Allg. Ztg ." wiederholt dargelegt worden ist,kommen vorläufig in der Frage der Festsetzung

der von Deutichland auf Grund des Versailler
Friedensvertrages zu leistenden Beträge über¬
haupt keine Verhandlungen von Re¬
gierung zu Regierung in Betracht , sondern es
handelt sich ausschließlich um die Fühlung¬
nahme technischer Sachverständiger
zur Vorbereitung des Bodens für eine inter¬
nationale Konferenz . Zu weiteren Kombinatio¬
nen bieten diese Vorbesprechungen keinen Anlaß .

5
Keine Beschlagnahme deutschen Besitzes durch

England .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , ti . Okt . Die englische Botschaft teilt
amtlich mit : Um Mißverständnissen vorzubeu¬
gen , wünscht die königl . britische Regierung noch¬
mals ausdrücklich bekannt zu geben , daß Gut¬
haben , die seit der Wiederaufnahme
von Handelsbeziehungen zwischen dem
Vereinigten Königreich und Deutschland von
deutschen Staatsangehörigen eröffnet worden
sind , sowie jeder einzelne Besitz, der von deut¬
schen Staatsangehörigen seit jenem Zeitpunkt
dort erworben oder dorthin gebracht worden ist ,
oder etwa erworben oder dorthin gebracht wer¬
den wird , der Beschlagnahme oder anderweitiger
Benachteiligung uuter Z 8 oder 4 von Abschnitt
10 des Friedensvertrages nicht unterliegen .
Dies bezieht sich jedoch nicht auf Schulden , die
aus vorkriegszeitlichen Handlungen entstanden
sind uud an deutsche Staatsangehörige vor dem
Inkrafttreten des Friedensvertrages fällig
wurdeu .

Französische Auslegung des Friedensvertrages .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 6. Okt . Der Botschafterrat hat in
seiner gestrigen Sitzung unter dem Vorsitz von
Jules Eambon beschlossen , das Anhalten
eines dänischen Dampfers am Ausgang
des Nordostseekanals als eine Verletzung des
Artikels 380 des Friedensvertrages zu
betrachten . Dieser Artikel gewährt allen Mäch¬
ten im Kriege wie im Frieden die freie Dirrch-
sahrt durch den Kanal . Der deutschen Regierung
soll in dieser Angelegenheit eine Note überreicht
werden .

Anmerkung des W.T .B . : Wie schon wiederholt
mitgeteilt worden ist , steht die deutsche Regierung
auf dem Standpunkt , daß das in Artikel 389 des
Friedensvertrages vorgesehene Recht der freien
Durchfahrt durch den Kieler Kanal nicht aus¬
schließt , daß beim Verkehr von Handelsschiffen
durch den Kanal die deutschen Neutralitätsvor¬
schriften zur Anwendung gebracht werden .

Die Abstimmung in Nrnken.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Klagenfurt , S. Okt . Um eine bessere Kon¬
trolle der Abstimmung zn ermöglichen , stellt die
Pariser Botschafterkonferenz 48 En¬
tenteoffiziere , zu gleichen Teilen Engländer ,
Franzosen und Italiener , zur Verfügung . In¬
zwischen wird die Sprache der südslawischen
Presse immer drohender . Es wird darin ganz
offen erklärt , die Südzone gehöre zu Jugosla¬
wien und man werde auch ohne Abstimmung da¬
von Besitz ergreifen .

5
Die Anschluhfrage.

(Eigener Drahtbericht .)
Wien , 6. Okt . Die Blätter fahren fort , den

Einspruch der französischen Presse gegen die be¬
absichtigte Völkerabstimmung über den
Anschluß an Deutschland als durch den
Friedensvertrag von St . Germain nicht begrün¬
det zurückzuweisen . Vielmehr gäbe ge¬
rade Artikel 88 des Vertrages , der die Entschei¬
dung über die Zukunft Oesterreichs dem Völker¬
bünde vorbehält , berechtigten Anlaß zur Vor¬
nahme der Volksabstimmung , und wie das
„Neue Wiener Tagblatt " schreibt, den Willen
des deutsch -österreichischen Volkes festzusetzen
nnd dem Völkerbund Unterlagen fttr die Bil¬
dung seines Urteils zn liefern .

Die Forderung eines technischen Parlaments
in Italien .

, Eigener Drahtbericht !
'
,

Rom , 6. Okt . (Agenzia Stefani .) ,
Wie „Epoca "

meldet , haben der Landwirtschaftsminister La -
briosa und 6er Oberste Arbeiterrat
einen Entwurf ausgearbeitet , der die Schaffung
eines technischen Parlaments neben dem poli¬
tischen Parlament verlangt . Dieses technische
Parlament soll aus IIS Mitgliedern zusammen¬
gesetzt sein und Vertreter der Arbeitgeber uud
Arbeitnehmer nmfassen , die auch von diesen bei¬
den Kategorien zu wählen wären . Unter den
Anfgaöen des technischen Parlaments wird auch
die Ueberwachuug der Gesetze , welche sich auf die
industrielle Arbeit beziehen , angeführt .

Mlii-Weft m Sberschlefle«.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Im Lause der letzten Tage hat sich die Lage
in Ort ' und Kreis Hindenburg in bedrohlicher
Weise zugespitzt. Die geringe Autorität der um¬
gruppierten Sicherheitswehr hat das Unwesen
der polnischen Banden wieder aufleben lassen
und bat zu einer Reihe von Gewalttaten geführt ,die die Erregung der friedliebenden Bevölkerung
bedenklich gesteigert hat . In Sosnitza drangen
nnter Führung des Gemeindevorstaudes bewaff¬
nete Polen in die Wohnung des dentschgesinnten
Karl Mai ein , zwangen ihn , die Wohnung zu
verlassen , luden sein Mobilar auf einen Mist¬
wagen und fuhren es zur Gemeindeverwaltung .
Aus der Landstraße von Hindenburg nach Sos¬
nitza wurde eine Frau Kopietz von einer Bande
überfallen , die ihr die Augen verbanden und sie
zur Angabe über den Aufenthaltsort bestimmter
Flüchtlinge zu zwingen versuchten. .Kurz darauf
drang der berüchtigte Zuchthäusler Theodor
Kolodzik in ihre Wohnung ein und drohte , sie
totzuschlagen , falls sie noch einmal nach Oppeln
fahren würde . Die Frau mußte flüchten . In
Hindenburg wurde der Rechtsanwalt Landschütz
ohne jede Veranlassung von einem französischen
Soldaten auf offener Straße geohrfeigt . Von Tag
zu Tag wächst die Zahl der Terrorakte , von Tag
zu Tag nehmen diese Angriffe schwerere For¬
men an .

Unter solchen Umständen ist natürlich keine
Aussicht auf baldige Abstimmung , wenn sich auch
Franzosen und Polen alle Mühe geben , sie so
bald wie möglich, angeblich im November , statt¬
finden zu lassen. Es wäre zu verstehen , daß die
Entente sich der oberschlesischen Frage so bald wie
möglich entledigen möchte , zuinal sie sich diese
wohl erheblich einfacher vorgestellt hatte . Auch
die oberschlesische Bevölkennlg wünscht so schnell
wie möglich von den Lasten der fremden Be¬
satzung und von dem furchtbaren Druck befreit
zu werden , den die Ungewißheit über das Schick¬
sal der Heimat hervorruft . Die dcutfchgesinnte
Mehrheit erwartet aber trotz alledem , daß bis
zur Abstimmung Ruhe und Ordnung wieder¬
hergestellt werden und Satz vor allem auch den
Oberschlesieru im Reiche das vertraglich fest¬
gelegte Abstimmungsrecht durch den jetzigen Zu¬
stand der Heimat nicht irgendwie beschnitten wird
Sie fordert deshalb , daß die Entente zunächst die
nötigen Vorbedingungen für die Freiheit der
Abstimmung schafft und diese nicht überstürzt
durchgeführt wird . Ohne diese Garantie könnte
Deutschland sich nie nnd nimmer dem Votum der
Abstimmung bengen . Wenn die Großpolen
übrigens meinen , daß diese Heimattreuen die
Unbilden der Reise in der ungünstigen Jahres¬
zeit abschrecken würden , so werden sie sich täu¬
schen. Die weit beschwerlichere Reise nach Ost¬
preußen . Korridor - und Seefahrt , während der
Heißen Jahreszeit haben ja äuch nicht vermocht,ihre Begeisterung irgendwie herabzumindern .Das Berliner Konsulat soll übrigens die Reise¬
ausweise an die Polen in das Abstimmungs¬
gebiet fttr die Zeit vom 6. bis 10. November
ausgeben . Ob das polnische Konsulat mehr weiß ,als die deutschen Behörden und als die Entente
zu wissen vorgibt ?

Wie die polnischen Putschisten für ihre „Helden¬
taten " während des Aufstandes belohnt statt be¬
straft werden , ersieht man am besten aus nach¬
stehendem Bericht : Im Bahnhofshotel Runkel
in Rosdzin -Schoppinitz fand eine Sitzung der
Gemetndevertreter der beiden Orte statt . An der
Sitzung nahmen auch polnische Agitatoren teil .Es wurde beschlossen , sämtliche Aufständische aus
„Dankbarkeit für den gelungenen Putsch" auf
Kosten der Gemeinde im Innendienst der Poli¬
zeiverwaltung zu beschästigen. Ein weiterer An¬
trag ging dahin , Eisenbahn , Post , Polizei und
Gemeinde von besonders hierzu beauftragten
Personen ständig kontrollieren zu lassen, da die
Beamten dieser Behörden überwiegend deutsch -
gesinnt sind . Da braucht man sich freilich nicht
zu verwundern , wenn uuter 13 Offizieren der
neuen , von General Le Rond ins Leben gerufe¬
nen „Abstimmungspolizei " nnr 1 deutscher Offi¬
zier ist.

Nun stehen auch die Schadenersatzansprüche in
Schopinitz fest : sie erreichen die Höhe von
1VS3 (M Ebenso sind jetzt die Schadenersatz¬
ansprüche in Rosdzin festgestellt, wo sie 2G)(Z()M
Mark betragen . Der Schaden an öffentlichen Ge- .
bänden in Rosdzin stellt sich auf 38 .// . Das
ist freilich noch immer nichts gegen die 8 Millio¬
nen , die der Aufstand in der Stadt Kattowitz ver¬
ursacht >hat . Wer wird alle diese Millionen be¬
zahlen ?

Die Streikbewegung in Oberschlesien, die ihren
Ursprung in kommunistischen Kreisen hatte , ist
so gut wie erloschen. Insbesondere haben sich
die volnischgesinnten Grubenarbeiter diesmal
nicht in die Bewegung hineinziehen lassen. Die
Arbeiterführer der Freien Gewerkschaften , denen
polnische „Konkurrenz " gar zu gerne die Ver¬
antwortung für die Augustvorgänge zuschieben
möchte , stehen, nachdem die interalliierte Kom¬
mission ihre Strafverfolgung beschlossen hat ,
unter dem Druck der drohenden Verhaftung . In
diesem Falle könnte allerdings für den Arbeits¬
frieden in Oberschlesien keinerlei Bürgschaft
übernommen werden .Sie heutige Nummer unseres Zlaltes MM K Seiken.
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Korfanty hat , wie eS gleich vorauszusehen war ,

bis jetzt allen Stürmen getrotzt und ist auf sei-
nem Posten verblieben . Im Gegenteil , er hat
gegen Sie Beamten des von ihm geleiteten pol¬
nischen PleSiszitkommissartats , Sie ihrem be¬
drängten Herzen seinerzeit in recht drastischer
Weise durch die Veröffentlichung von Aufrufen ,
in denen Korfanty Lügner , Heuchler usw . genannt
murde , mit allen Mitteln gearbeitet , um sie , die
ihm mit so unbequemen Enthüllungen gekommen
sind , unschädlich zu machen . In einem neuerlichen
Aufruf , der den ersten Heiden an Deutlichkeit
durchaus nicht nachsteht , setzen nun Korfantys
eigene Beamten den Sturmlauf gegen ihn fort
und verlangen wiederum , daß die oberschlesischen
Polen ihm ihr Vertrauen entziehen und den bis¬
her so innig geliebten Pan Korfanty zum Teufel
jagen sollen . Sie werden auch diesmal schwerlich
den Erfolg haben , den sie so gern haben möchten.
Korfanty ift aus härterem Holze geschnitzt ; er
ist der Meister der Lüge und Verleumdung .

Melsleuer- snll Wohnungsabgabe.
Zu unserem unter obiger Ueberschrift in der

Montagsnummer erschienenen Artikel erhalten
wir von einem Karlsruher Bürger , der gleicher¬
maßen in der Mieterbewegnng und in der kom¬
munalen Politik mit ihren Nöten steht , folgende
Zuschrift :

Mit Recht sagt Herr Dr . A .. daß über dem ge¬
quälten deutschen Volke ein Damoklesschwert
schwebt , nur scheint mir . daß diese Gefahr nicht
in dem besteht , was man mit dem Namen Miet -
steuer bezeichnet , ei » Name , der die Sache schlecht
trifft und geeignet ist . eine gute Idee zu diskre¬
ditieren . Die Gefahr , die über uns schwebt und
die vielleicht nicht in ihrer ganzen Schwere von
allen erkannt wird , heißt Wohnungsnot und Er¬
werbslosigkeit .

Beide hängen eug miteinander zusammen und
beide werden um so gefährlicher , je mehr der Win¬
ter herannaht , ohne daß etwas Durchgreifendes
geschehen ist. Mit großer Energie hört man täg¬
lich die Forderung , daß etwas geschehen müsse ,
daß die Regierung etwas tun müsse und günsti¬
genfalls hört man auch , da bekanntlich zu allem ,
was mit der Erstellung von Wohnungen und mit
der Beschaffung von Arbeit zusammenhängt . Geld
gehört , die Forderung , es müssen Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden . Wie , das ist Sache der Re¬
gierung . Die Einzelgeldbeschaffungsform wird
stark kritisiert oder als unmöglich bezeichnet , und
so wird lustig weiter gedruckt und das nennt
man dann Mittel beschaffen .

Es ist wahrlich an der Zeit , daß man das Schaf¬
fen von Mitteln wieder einmal auf einen Gedan -
ken stellt . Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit ver¬
langen beide zu ihrer Lösung Arbeit , und wohl
keine Arbeit ist so produktiv und greift so sehr in
das ganze Wirtschaftsleben ein , wie die Bau¬
tätigkeit . Aber die Mittel ! Zur Zahlung der
Erwerbslofenunterstützuug werden sie übrigens
auch gebraucht , nur unproduktiv und in einer
Weise , die den mit den Mitteln bedachten , der fich
seinen Unterhalt lieber verdienen als schenken
lassen will , bedrückt . Wer muß die Mittel schaffen
und wer kann sie schaffen ? Die Regierung ?
NeinI Wir alle . Wir wohnen zusammen in
einem Lande , in Gemeinden , zu gemeinsamer
wirtschaftlicher kultureller Tätigkeit . Ja , wir
wohnen . Tun wir denn das . wenn wir kein «
Wohnung haben ? Es sind nicht nur die am Woh¬
nungsbau interessiert , die keine Wohnung haben ,
wir alle sind daran interessiert , daß wir alle un¬
ter normalen Verhältnissen wohnen können und
so haben wir auch die gemeinsame , ich möchte
sagen , genossenschaftliche Ausgabe , dafür zu sorgen .
Uüd die , die wohnen sind es , die denen , die nicht
wohnen können , die Möglichkeit dazu schaffen
müssen . Es ist also keine Steuer , um die es sich
handelt , es ist allenfalls eine Umlage , es ist in
Wahrheir eine genossenschaftliche Abgabe im all¬
gemeinen Interesse .

Nun hat Herr Dr . A . durchaus recht . Die Art .
in der die Reichsregierung an die Lösung der
Aufgabe geht , ist unzureichend . Der Gesetzent¬
wurf . den er kritisiert , ist in der Tat unzureichend .

Zvm Tode Max wuchs.
In Max Bruch , dem in Berlin aus dem Le¬

ben geschiedenen Altmeister der Musik , haben
die Geiger einen Komponisten verloren , der für
ihr Instrument eine Reihe von Werken geschaf¬
fen hat , die über der gefälligen Außenseite der
effektvollen violinistischen Gestaltung die Ge¬
diegenheit des musikalischen Gehalts nicht ver¬
nachlässigen und die „Dankbarkeit " nicht auf
Kosten des inneren Wertes zu erreichen suchen .
Es sind etwas über M Jahre , daß Josef Joachim
das ihm gewidmete G - Moll -Konzert von Bruch
in Bremen aus der '

Taufe hob , jenes Violin -
Konzert , das den Namen des Komponisten in
den weiten Kreisen des Publikums populär ge¬
macht hat , und dessen Wert zur Genüge durch
die Tatsache gekennzeichnet wird , daß es sich in
seinem halbhundertjährigen Konzertdasein bis
zur Stunde neben den Meisterkonzerten von
Beetlwven , Mendelssohn und Brahms im eiser¬
nen Repertoirbestand der konzertierenden Vio -
' linvirtnosen mit Ehren behauptet bat .

Aber so schön uud dankbar auch dieses berühm¬
teste und häufigst gespielte der Bruchschen Vio¬
linkonzerte ist , und so gehaltvoll vor allem auch
seine Symphonien sind , der Schwerpunkt der
Bedeutung des verstorbenen Tondichters liegt
doch ansgesprochenermaßen in seinen großen
Werken für Chor , Soli und Orchester . Hier
zeigt sich die für die künstlerische Eigenheit
charakteristische Seite seines Talents , die reiz¬
volle Verschmelzung volkstümlicher Melodik mit
Formvollendung der Kunstgestaltung . in rein¬
stem . ungetrübtem Licht ! hier ist es auch dem fest
im Boden der Klassizität wurzelnden Komponi¬
sten geglückt , sich aus der beengenden Fessel des
Epigonentums zu befreien und zur Selbständig¬
keit einer von modernem Empfindungswert er¬
füllten Kunstäußernna durchzuringen . Zu die¬
sen Hauptwerken , die Bruch aus der Höbe seines
Könnens zeigen , gehören vor allem die Kantaten
für Männerchor . .Frithjof "

. „Salamis " und
„Normanenzua "

. mit denen Bruch die Gattung

denn er ist in seiner öden Gleichartigkeit unsozial
uud ungerecht . Aber darum muß man die Feh¬
ler verbessern und nicht die Sache verwerfen und
es gilt , keine Zeit zu verlieren , denn ein ver¬
lorener Monat bringt uns in den Winter und
schiebt den Beginu der Arbeit um « in halbes Jahr
hinaus .

Herr Dr . A . wünscht anstatt einer Wohnungs¬
abgabe eine Raumsteuer . Ich weiß nicht , ob er
damit die Zahl der Räume meint oder den Flä¬
chen- oder Luftraum . Beides würde mir nicht
genügen , denn den Luxuswert einer Wohnung
bestimmt der Raum nicht ausreichend , den be¬
stimmt allein der Mietwert und deshalb denke
ich mir die Abgabe so , daß , wenn man zum Bei¬
spiel von dem Mprozentigeu Satz , den die Regie¬
rungsvorlage vorsieht , ausgeht , man diesen an¬
nimmt für eine normale Wohnung bei normaler
Belegung , also etwa für einen Mietwert von
1MV Mk . bei Belegung mit 4 Personen . Bei hö¬
herem Mietwert steigt die Belastung progressiv ,
bei niedrigem fällt sie etwa folgendermaßen : Ein
Zuschlag von je S Proz . des Stenerbetrages für
jede SM Mk . höheren Nutzungswertes der Woh¬
nung und ein Abschlag von je 5 Proz . des Steuer¬
betrages für jede in der Wohnung dauernd mehr
beherbergte Person , als der Wert der Wohnung
durch SM geteilt ergibt .

Ueber die Veredlung der Abgabe wäre im Ein¬
zelnen zu reden , nur aus die lauge Bank darf sie
nicht geschoben werden . Die Frage ist spruchreif .
Eine Reihe von Artikeln im „Bolksfre .md " läßt
erkennen , daß in der Arbeiterschaft darüber kein
Zweifel mehr besteht . Man wird nun einwenden ,
es bleibt doch eine Steuer und dieses Lästige wird
durch den Namen „Abgabe " oder „Umlage " nur
scheinbar verdeckt . Das ist nicht richtig . Es ist
keine Steuer , es ist eine Zweckabgabe , bei der der
Abgebende direkt mit interessiert ist an dem Er¬
gebnis dessen , was er abgibt . Es ist eine Zu¬
sammenfassimg einer Gemeinschaft zu genossen¬
schaftlicher Tat .

Nun noch ein weiteres . Diese Abgabe wird
nicht etwa erspart , wenn sie nicht zur Gemein¬
schaft geleistet wird , sondern die Tendenz der
Mietsteigerung ist vorhanden und wird , solange
die Not so furchtbar ist , sich trotz aller Verhü¬
tungsmittel durchsetzen . Die Mehraufwendun¬
gen des Einzelnen gehen nur in andere falsche
Kanäle und erfüllen den Zweck nicht . Rafft sich
aber die Bevölkerung auf zu großzügiger Tat , zu
einer raschen Ueberwindung der großen Not , die
in gleicher Weise die Gefahr der Wohnungsnot
und die Gefahr der Erwerbslosigkeit herabdrückt ,
dann wird ganz von selbst noch ein drittes ge¬
schaffen . nämlich die Herabminderung der stür¬
mischen Nachfrage nach Wohnungen und damit die
innere Ursache zu maßlosen Steigerungen .

Selbstredend würde die Abgabe , als Kapital
verwendet , zu großer Bautätigkeit nicht genügen .
Sie muß als Verzinsung und Tilgung einer
groben Bauaufgabe benutzt und diese sofort in
Angriff genommen werden . Dazu müßte die Ab¬
gabe nicht auf 4 Jahre , sondern auf etwa 20
Jahre festgelegt werden . Auf .Karlsruhe als Bei¬
spiel angewendet würde sich dadurch folgendes er¬
geben . Wir würden in -der Lage fein , über ein
Kapital von 100 Millionen Mark zu verfügen .
Mit der Gewißheit , sie v« rfügbar zu haben ,
könnten wir sofort an die Arbeit gehen : die größte
Wohnungsnot und die große Erwerbslosigkeit
wäre damit mit einem Schlage abgewendet . An
Arbeitskräften , Baustoffen und Arbeitswillen
fehlt es nicht .

Nun gilt es aber zu handeln . Die Not ist er¬
kannt und die Notwendigkeit auch und daß man
sie nur abwenden kann mit Aufwand von Mit¬
teln , ist klar . Es geht nicht an , den Pelz zu wa¬
schen , ohne ihn naß zu machen . Wer die Aufgabe
kennt , muß auch den Mut haben , auszusprechen ,
daß wir gemeinsam arbeiten müssen , um die Auf¬
gaben zu erfüllen . Nicht Kritik genügt und nicht
die Aufforderung an die Regierung . Wir müssen
die Regierung stützen und sie nötigenfalls treiben .
Nur so können die dringendsten Gefahren abge¬
wendet werden und diese dringendsten Gefa -Hren
sind „Wohnungsnot und Erwerbslosigkeit " .

der dramatischen Kantate geschaffen und in vor -
bildlicher Weise ausgebaut hat . Daneben sind
an erster Stelle seine weltlichen Oratorien
„Odvssens "

, „Das Lied von der Glocke "
, „ Achil¬

leus " und „Feuerkreuz " zu nennen , Werke , die
sich sehr der allgemeinen Beliebtheit bei allen
großen Chorvereinen erfreuen , und die ihrem
Schöpfer den ersten Platz unter den modernen
Chorkomponistcu sichern . So günstig sich seiner
Begabung das Feld seiner Chorkomposition er¬
wies , so wenig wollte es anderseits dem Ver¬
storbenen gelingen , sich die Bühne zu erobern ,
weder seine im Jahre 18S3 ausgeführte „Lorelei -
Oper " nach dem von Geibel für Mendelssohn
geschriebenen ^ aber von diesem nur bruchstück¬
weise vertonten Text , noch die zehn Jahre später
entstandene Oper „Hermine " iEtn Wtnzer -
märchen ) , die im Jahre 1872 in Berlin zur Auf¬
führung gelangte , vermochten es , über einen
lauen Achtungserfolg hinaus zu gelangen .

Theater unö Musik.
Vadisches Landesthealer.

„Lohengri n "
. Erica v . Tyska , das neue

Mitglied unserer Oper , sang dieses Mal die Elsa .
Sie war für dix anscheinend noch immer kranke
Edith Sajitz eingesprungen . Dafür gebührt ihr
Dank . Trotzdem muß gesagt werden lwas Frau
v . Tyska wohl selbst am besten weiß ) , daß sie
keine Wagnersängerin ist . Ihre weiche Stimme
ist den Anforderungen einer Wagner - Partie
nicht gewachsen . Wohl bestachen die lyrischen
Stellen durch Zartheit und Wohlklang , aber im
Laufe des Abends machten sich Ermüdung und
stimmliche Erschöpfung doch sehr störend bemerk¬
bar . So gingen gerade die dramatischen Par¬
tien deS zweiten Aktes und die Szene im Braut¬
gemach ohne tiefere Wirkung vorüber . Im
eigensten Interesse der Künstlerin sollte man
derartige Experimente künftig vermeiden, - allzu
rasch ist eine schöne Stimme , mutet man ihr zu
viel zu , verdorben . Anerkannt muß der Fleiß
werden , mit dem Frau v . Tyska die Partie

Deutsches Reich.
Zusammentritt des Reichstags.

Wie uns aus Berlin gedrahtet wiri , wiri der
Reichstag »um Ig . Oktober einberufen werden .

Die Waffenablieferung.
In der gestrige » Sitzung bes parlamentarischen Bei¬

rates gab » er Reichskommisfar für die Entwaffnung .
Dr . Peters , Auskunft über das bisherige Ergebnis
der freiwilligen Waffenablieferuug . An den »ebn ersten
AbliefernngStagen find abgegeben worden : 122 NM Ge¬
wehre und Karabiner , »IS Maschinengewehre , 23« Ma¬
schinenpistolen . 17 Geschütze . 11 Minenwerser , 13 Flam¬
menwerfer . SkiMNVN Schuh Handwaffenmnnition , 14 MI
Sand - und Gewehrgranaten , 110 NM Sandgranaten¬
zünder und Svrengkapseln , sowie eine febr grobe An¬
zahl von Warenteilen , darunter K Geschütze . 7« Ge -
schützverfchliissc . 1Z1 Richtvorrichtungen . K5SN Mafchinen -
gewebrläufe , 48ZN Maschinengewehrfchlölser , IS SM Ge¬
wehr - und Karabinerläufe , 19S00 Schlösser .

Der Fehlbetrag der Reichseisenbahnverrvalkung .
Von Berlin wird amtlich mitgeteilt :
Durch die Presse geht die Nachricht , datz das Defizit

der RcichScisenbahnverwaltung für das
EtatSiahr 1S2N sich auf 2Z—25 Milliarden belaufe und
im RcchnungSiabr 1V21 sogar die Höbe von 4a Milliar¬
den erreichen solle . Diese Angaben sind völlig unzu¬
treffend . Nach den abgeschlossenen Etatsarbeiten kiir
1SZS beziffert sich der Kehlbetrag der ReichSeisenbahn -
verwaltung auf rund 14.4 Milliarden . Hierzu tritt
noch der Bedarf des autzerordentlichen Haushalts für
etwa 2 Milliarden , fo daß der Zuschutzbedarf der
ReichSeisenbabnverwaltung für daH Haushaltsjahr
ISN im ganzen über IN Milliarden betragen
werde . Für die Beurteilung des Finanzabschlusses im
Rechnungsjahr 1S21 liegen zurzeit zahlenmäßige Fest¬
stellungen nicht vor . Soviel steht aber fest , daß von
einem Defizit von 4N Milliarden überhaupt keine Rede
fein kann . Die Bestrebungen der Rcichseisenbaknver - ,
waltnng gehen im Gegenteil dahin , schon das Defizit
des laufenden Jahres in Höhe von 14,4 Milliarden
wesentlich herabzumindern .

Äartoffelversorgung.
Amtlich wird aus Berlin berichtet :
Dem ReichSnnnisterium für Ernährung und Land¬

wirtschast sind Nachrichten darüber zugegangen , daß der
Bollzua der Vereinbarung , die zwischen den Organisa¬
tionen der Landwirte und der Verbraucher am 2« . Sep¬
tember In der Reichskartoffelstelle über die freiwillige
Einhaltung einer Preisobergrenze von 2ü Mk . für den
Zentner Kartoffeln zustande gekommen ist . darunter
leide , daß infolge eines Beschlusses des volkswirtschaft¬
lichen AuSschuffes de« Reichstags vom SN. September
über eine bebördliche Festsetzung eines derartigen Höchst¬
preises von 25 Mk . für den Zentner Kartoffeln Un¬
sicherheit in die beteiligten Kreise gekommen ist .

Demgegenüber erklärt das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft , daß nach den Erfah¬
rungen der Kriegswirtschaft eine behördliche Fest¬
setzung von Höchstpreisen ohne gleichzeitige Erfassung
der Ware dazu geführt hat . datz die Ware vom Markt
verschwunden und in, Schleichhandel zu weit böberen
Preisen abgesetzt worden sei . Diese Erfahrungen wur¬
den von Vertretern deS Reichsminifteriums in der
obenerwähnten Sitzung des volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses mit dem Bemerken hervorgehoben , das , das
Ministerium ferner nicht in der Saar sei , in Rückkehr
zu einer teilweisen Zwangsbewirtschaftung behördliche
Kartoffelböchstvreif « festzusetzen . Freiwillige Berein -
barimgen »wischen Erzeuger » und Berbraucherverbänben
versprächen für eine allgemeine Senkung der Kartoffel¬
presse mehr Erfolg . Dieser Standpunkt ist übrigens
auch in einer weiteren vom volkswirtschaftlichen Aus¬
schuß des Reichstages gleichfalls am ZV. September an¬
genommenen Entschließung , die allgemein die Stellung¬
nahme der Regierung In der Frage der Kartosfelver -
sorgung billigt , anerkannt worden , und die Regierung
wird weiter an ihm festhalten .

Föderalismus und Reich .
Auf einer Volksversammlung des KreiSvereinS

Oberpfalz der Deutschen Demokratischen Partei Bayerns
in Weiden sprach HandelSminiftcr Hamm über die
politische Lage im Reich und in Bauern und betonte
dabei , eine wichtige Voraussetzung für die Wiederaui -
richtung sei ein gesundes Verhältnis »wischen Reich
und Ländern . Das Verhältnis sei nicht so gesund , wie
es fein sollte . Jetzt erfülle die Forderung deö Födera¬
lismus wieder die politische Debatte . Gegenüber den
Bestrebungen Konstantin Frantz ' S und Prof . Försters ,
die den deutschen StaatSgedanken ablehnen und nur
die Schaffung eines losen freien Bundes befürworten ,
erklärte Minister Hamm : Hier trennen sich die Wege ,
denn anch daS alte Reich ivar längst zum starken deut¬
schen Staat geworden kraft einer notwendigen geschicht¬

durchgearbeitet hat, ' mancher gute Zug ihrer
Darstellung zeugte davon .

„Die lustigen Weiber von Wind -
s o r " . Zwei Neubesetzungen waren für die erste
Wiederholung angekündigt . Aber nur Hermann
Eck erschien , als Falstass . Warum nicht auch
Jmre Aldori , der , an BüttnerS statt , den
eifersüchtigen Herrn Fluth spielen sollte ?
- Mit scharfen Strichen zeichnet Eck den dicken ,
lebensfreudigen , genußsüchtigen Sir John .
Ausgezeichnet ist die Maske . Das Spiel leben¬
dig , witzig : es wirb , wenn der Künstler die Par¬
tie ganz in der Gewalt hat , gewiß noch freier ,
an Einzelzügen reicher werden . Aber auch
gestern hatte man schon ehrliche Freude an die¬
ser amüsanten Gestalt . Nicht minder an Ecks
vornehmem Singen . Es ist schade , daß man
diese prächtige , wohlgebildete Stimme so selten
auf unserer Bühne zu hören bekommt .

H . Wck .
Sinfoniekonzerte des LandeStheatcr-Orchesters .

Mitteilung der Intendanz : In diesem Winter
veranstaltet das Landestheater -Orchester unter
der Leitung des Operndirektors sechs Sinfonie¬
konzerte , deren Reihe mit der Beethoven -Feier
am Montag , den 18 . und 25. Oktober , in der Fest¬
halle eröffnet wird . Als Gäste für die sechs Kon¬
zerte sind Alfred Hoehn , Adolf Busch . Grete
Stückgold . Ottilie Metzger -Lattermann und Caro¬
line Lankhont verpflichtet worden . Sonderkarten
für die sechs Konzerte sind an der Theaterkasse
erhältlich . Außerdem wird das Landestheaier -
orchester Volkssinfoniekonzerte und fer¬
ner am IS . November ein Konzert für seine
Unterstützungskasse unter der Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Fritz Busch geben .

Vortragsabend Mathilde Hätz . Eine Schü¬
lerin unserer ausgezeichneten Schauspielerin
Margarete Pix stellte sich am Diznstag abend
im Künstlerhanssaal mit dem Vortrag ernster
und heiterer Dichtung vor . Mathilde Hätz ,
hübsch , junü , unverbraucht , unmaniriert , unver¬
bildet , mit schönem Organ , vorzüglich geschult .

lichen Entwicklung . Wir wolle » dielen starken deutschen .
Staat , in lebendiger Versöhnung von Reich und Län¬
dern . Wir sehen in diesem wichtige Träger kultureller ,
geschichtlicher , wirtschaftlicher Eigenart , die wir nicht
verwischen , sondern pflegen wollen . Darum wollen
wir , datz fie bei der Bildung des Reichswillens stark
znr Geltung kommen in einer lebendigen , kraftvollen
Gestaltung des Reichsrates : wir wollen , datz fie die
Vollstrecker der Reichsgesetze sind und bleiben , wie die
Weimarer Verfassung es vorsieht , und nicht , datz un¬
mittelbare Reichsbehördeu überall neben die LandeSbe »
börden treten . Wir sehen den richtigen Grad der
reichsrechtlichen Einheitlichkeit als im wesentlichen er¬
reicht an , vorbehaltlich wichtiger sozialer Gesetze, , wie
z. V . eines SchlichtungsgesetzeS . das uns dringend not
tut , nnd wir haben unseren Freunden in der RelchS -
regierung dringend empfohlen , Matz zu halten in Aus¬
übung der GesetzgebungSvollmachten des Reiches und
darin gegenüber den sachlichen Forderungen der ReichS -
bureaukratie ihre politische Einsicht durchzusetzen . Wir
sind der Meinung , datz die Zentralisierung rasch
abgebaut werden mutz , datz auch die Verwaltung von
Eisenbahn und Post in einer vernünftigen Gruppen -
einteilung am besten geführt wiri .

Es ist für diese Gesichtspunkte auch im Reiche nun
stärkere « Verständnis geweckt worden , als manchesmal
vorher bestand . Aber wir haben ernste Sorge , datz über
diese berechtigten Bestrebungen hinaus nun eine Stim¬
mung geweckt nnd Forderungen erhoben werden , die
den Bestand bes Reiches antasten . Die Bayerisch «
Volkspartei , die stärkste der Regierungsparteien ,
hat sich unlängst in Bamberg ein föderalistisches
Programm gegeben , daß uns mit solcher Sorge er¬
füllt . Manche der 8 Punkte enthalten Forderungen , in
denen viel Berechtigte ? steckt . Aber andere Punkte find
darin , in denen wir Keime der Zersetzung sehen . So
halten wir die Wiederaufrichtuug des Bundesrates bei
der gegenwärtigen nnd künftigen Gestaltung der Län¬
der für ttnmvglich . Wir sehen ferner eine schwere Ge -
fahr in der Fordern » » bezüglich der Staatsform , lieber
allen Fragen der Staatsform steht doch das Gebot der
nationalen Einheit . Diese Einheit wäre auf das
schwerste bedroht , wenn jetzt die Frage der Staatsform
neu in Volk und Länder geworfen würbe . Das hat
mit der Frage des inneren Bekenntnisses »ur Staats¬
form nichts gemein . Verhängnisvoll wäre « S . wenn
jede ? Land durch eigene Gesandte Außenpolitik treiben
könnte , doppelt verhängnisvoll in dieser Zeit tiefer
Schwächling des Reiches . Dazu kommen schwere Be¬
denken gegen gewisse Gedankengänge , die zur Begrün¬
dung laut wurden . So war die Rede davon , wie ek
« ine revolutionäre Mnchtentwicklnng gewesen sei . die
die Länder ihrer staatlichen Rechte beraubt babe . Dem¬
gegenüber tst festzustellen , datz die Weimarer Verfas¬
sung . die die Revolution beendigte und abschlotz , in
unbezweiselbarer Rechtsgültigkeit ans dem Willen dcS
deutschen Volkes klotz und die Zustimmung aller Län¬
der fand . So bedrängt auch die Entwicklung damals
war . so wenig iede Verfass » ngsb »stimmung das letzte
Wort sein soll , fo dürfen wir eS doch nicht aufkommen
lassen , daß die Weimarer Verfassung als minderen
Rechtes gelte .

Für uns liegt der Weg klar vorgezeichnet : Reich
und Länder iu se .ster , Innerer Einheit
versöhnen . Dazu Mtt vor allem noch — unsere
Freunde in der ReichSregieruug stimmen dem völlig zu
— . Satz in zähem Kamvf all die üblen Berliner Erfahr
rungen übertriebener Zentralifiernng ausgeräumt wer¬
den und das Reich eine Politik der Sachlichkeit . Klar¬
heit und Würde führt . Damit versachlichen wir da »
Verhältnis Bayerns zum Reich , denn die Mißstimmung
ist zu einem großen Teil ja nicht so sehr eines spezifisch
bayerischen Ursprunges , als vielmehr der landSmann -
schaftlichen Zuspitzung der Un,nfri « benheit über Zu¬
stände im Reiche , die z. T . behoben , zum anderen Teil
als notwendige Folge unserer wirtschaftlichen Sage auf¬
gefaßt und getragen werden müssen . Durch solche Ar¬
beit wollen wir iverben , daß wieder di« Freude am
Reich erwachse .

Die bürgerlichen bayerischen Parteien und das
Bamberger Programm.

Zu d« r von dem Vorsitzenden der Bayerischen
Volkspartei gemachten Interpretation deS Bam -
berger Programms erklärten die Fraktionsfiihrer der
übrigen KoalitionSvarteien anf Befragen , datz diese
authentische Interpretation weder bei den vereinigten
Rechtsparteien , noch bei der Deutschen Demokratischen
Partei , noch bei dem Bayerischen BauernSund die »e-
wünschie Klärung herbeigeführt babe . Alle diese Par¬
teien seien über dies« Interpretier » «« unzufrie¬
den .

Eisenberger.
Wie unser Müncheuer sr .-Korreivonient meldet , bat

das Plenum des bayerischen Landtags entsvrech « nd der
Abstimmung des GeschäftSordnungSausschusseS am
Dienstag den Antrag der Unabhängigen auf sofortige
Haftentlassung deS kommunistischen LandtagS -
abgeordueten Eisenberger gegen die so »ialistischeu
Stimmen abgelehnt .

von geschmackvoller Gesamthaltung gewann mit
der wachsenden Einfühlung von Rezitatorin und
Hörern sich steigernde Anerkennung . Den beiden
zu Beginn vorgetragenen Goethegedichten
l„Füllest wieder Busch und Tal " und „Erl¬
könig " ) konnte man noch erhebliche Vertiefung
und bei dem letztgenannten sogar einen Schuß
erlaubter Virtuosität zuwünschen . Es muß
sich ein Meer von Schmerzwonne ergießen , wenn
die Worte jauchzend klagen „Ich besaß es doch
einmal , was so köstlich ist . Daß man doch zu
seiner Qual nimmer es vergißt "

, und beim
„ Erlkönig " müssen die Geister und Spukgestal¬
ten schaurig huschen und raunen . Doch ist das
Sache der Reife und Vertiefung bei seelischem
Wachstum . Durchaus befriedigten die Heine -
fchen Gedichte , darunter zuvörderst „Mein Kind ,
wir waren Kinder " und ausgezeichnete Wirkung
brachte das heiter und rein vorgetragene , auch
in der Registrierung ivohlgetroffene Fontane -
fche „Herr Ribbeck auf Ribbeck im Havelland " .
Da ging das Herz auf über den Dichter und
seine Jnterpretin . Der zweite Teil des Vor¬
tragsabends begann mit einer artigen Huldi¬
gung an das Land Baden und den anwesenden
Dichter Bierordt . beide dadurch mittelbar und
unmittelbar vom Publikum mit herzlichem Bei¬
fall begrüßt . Die Wahl von Münchhausens
. .Grabsteine " besremdete etwas , dagegen holte
Mathilde Hätz die wertvolle Balladengattung
mit einer solchen von Lulu Strauß und Torney
nach . Das

"
Wiegenlied "

, breit angelegt und
farbig , mit dramatischen Aizenten durchwirkt ,
gewann in dem Vortrag der Dame einen star¬
ken und auch technisch sehr beachtlichen Ausdruck .
Zu der Wahl kokett -frivoler Verse von Marie
Madeleine nnd von Thekla Lingen kann man
erhebliche Bedenken nicht unterdrücken . Abso¬
lut einverstanden mit erotisch -schillerndem , sati¬
risch - humoristischem Schlußakkord , aber da gibt
es doch tausendmal wertvollere Gedichte als
solche mit längst begrabenen Dirnchen - und
Pierrotgefühlchen . Der Vortrag selbst war
hübsch , kapriziös und lockend , aber ein so urge¬
sundes Junamädchen wie Sie Debütantin fände
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Aus öen Parteien .
Spaltung der Unabhängigen Sozialdemokralischen

Partei In Württemberg.
Än Ergänzung unserer kurzen Notiz über die Spal¬

tung der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei in
Württemberg werden uns von unserem Stuttgarter
« -Korrespondenten noch folgende Einzelheiten berichtet :

Auf dem außerordentlichen Parteitag der Unabhän¬
gigen Württembergs , der in Stuttgart -Cannstatt statt¬
fand und zwei Tage dauerte , ging es »hoch" her . Man
ist gewiß manches gewöhnt vom Aufeinanderprallen
der Gegensätze bei den Linksradikalen ! was jedoch die¬
ler Parteitag brachte , war wirklich ein Höhepunkt , Der
ganze äußere Verlauf der Tagung war gekennzeichnet
durch Zank und Streit und Krakeel . Der Parteivor¬
stand , der vor einem halben Jahre gewählt wurde
und damals noch die Partei geschlossen hinter sich hatte ,
wurde schmählich behandelt ! gegen einige wenige Stim¬
men beschloß der außerordentliche Parteitag ein Miß¬
trauensvotum , wie es schärfer kai»m mehr formuliert
werdcn konnte . Stundenlang stritt man sich über Fra .
gen der Geschäftsordnung . Schimpfwort « gröbster Art
flogen dabei herüber,und hinüber . Es war öfters kein
Verhandeln und Debattieren mehr , sondern ein wildes
Toben . Unten im Saal waren die Delegierten , oben
auf der Galerie drängten sich di« » Moskauer "

, d . h . die
Anhänger der ganz radikalen Wortführer , die sich Mos¬
kau und den 21 Bedingungen Lenins ohne Wider¬
streben unterwerfen wollten . Wenn den Extremisten
unten im Saal der Atem ausging , dann rollte von der
Valerie ein Trommelfeuer von Zwischenrufen und
Schimpfwort «« durch den Saal . Schließlich wurde es
dem alten Parteivorstand doch zu bunt . Man ließ die
bisherigen Vorstandsmitglieder kaum mehr zum Wort
kommen . Ein Antrag , den Parteivorstand über seine
bisherige Tätigkeit wenigstens Bericht erstatten zu las¬
sen , wurde abgelehnt : die Neiner . die dafür sprachen ,
wurden niedergeschrieen , mit den gröbsten Schimpf -
wörteim bedacht , so daß den Mitgliedern des Vorstands
schließlich nichts anderes mehr übrig blieb als der Ab -
wg . Es war ein kleines Häuflein , dieses „ Fähnlein
von Ausrechten " , das es bis zulebt abgelehnt , sich unter
das Moskauer Diktat zu beugen . Die andern waren
nun unter sich und beschlossen in völliger Einstimmig¬
keit luftig drauf los : » Anschluß an di« dritte Inter¬
nationale : Zulassung von zwei Vertretern Nußlands
»um Parteitag in Halle : scharfe Verurteilung d« S Ver¬
treters des Berliner Parteivorstands Art . Tri spien
iunmittelbar nach der Revolution ein « Zeitlang Mini¬
ner des Innern in Württemberg ) , der mit den Ges¬
tern der Moskauer Bedingungen den VerhanblnngS -
saal verlassen und sich geweigert hat , den angekündig¬
ten Vortrag über Moskau zu halten ." Weiterbin be¬
schloß der Parteitag , die Tageszeitung » Der Sozial¬
demokrat " als Organ der U . S . P . zu erklären . Da
ergaben sich nun gleich groteske Verwicklungen . Der
seitherige Stuttgarter Parteivorstand erklärte , er könne
nicht ohne weiteres abgesetzt werden , sondern habe vor¬
läufig noch über das Parteieigentum , also auch über
oie Parteizeitung , zu bestimmen . Und die Mitglieder
des alten Vorstands ließen ihren Worten auch gleich
öie Tat solgen : einer von ihnen nahm beim Weggehen
die zum Büro der Partei gehörige Schreibmaschine
unter den Arm und verschwand damit , mit dieser Hand¬
lung zum Ausdruck bringend , daß der seitherige Vor -
ltand sich keineswegs als abgesetzt betrachte . Köstlich
war der Schluß des Parteitags . Einer der Extremsten
unter den Extremisten , der Abgeordnete Müller ,
schloß die Tagung mit der . Feststellung " : Diese Tagung
>ei eine revolutionäre gewesen . He bedeute « inen ge-
lchichtlichen Akt . Mit den Kompromissen und dem Ov -
vortunismus si es jetzt endgültig vorbei : die dritte In¬
ternationale verbürge den Sieg des Prol «tariatS .

Um das Veamtenrölegefetz .
Die Einrichtung von Beamtenvertretungen wurde

bekanntlich schon vor dem Krieg von der Beamten¬
schaft gefordert und auch der Badische Beamtcnbund
hat bereits vor mehreren Jahren die Regierung um
die Errichtung einer Beamtenkammer ersucht . Auch
die neue ReichSverfafsuiig spricht den Beamten daS
Necht auf besondere Beamtenvertretungen zu . Im
März d . I . Satte die Reichsregierung einen Entwurf
über ein Beamtenräiegeseb ausgearbeitet , der aber
wegen deS Kapp -Putsches zurückgestellt wurde . Inzwi¬
schen wurde der Entwurf umgearbeitet und soll in
Bälde an den NeichSrat gelangen . Er entspricht in¬
dessen nicht den Erwartungen der Beamtenschaft , deren
Verstimmung noch dadurch in bedenklicher Weife ge¬
steigert wurde , daß Staatssekretär Dr . Lewald in der
Sitzung , zu der die Vertreter des Deutschen Beamten -
bundes zwecks einer Besprechung über den Entwurf
eines Gesetzentwurfs wegen Errichtung von Beamten¬
vertretungen eingeladen waren , erklärte , daß das
'" eichsminifterium des Innern jede Verhandlung über

den Gesetzentwurf für zwecklos halte , weil es seinen
Entwurf möglichst bald dem NeichSrat vorlegen wolle
und es den Beamtenvertretungen sodann überlassen
müsse , ihre etwaigen Gegenvorstellungen beim Reichs¬
tag vorzubringen . Gegen dieses Verhalten der Reichs¬
regierung , wie auch gegen den Inhalt des Gesetzent¬
wurfs selbst haben bis jetzt in Berlin nnd anderen
norddeutschen Städten Einspruchsversammlungen statt¬
gefunden .

Eine solche hatten dieser Tage auch der Badische Ve -
amtenbund . die LandeSaruvoe der Reichsgewerkschast
deutscher Eisenbahnbeamten und »Anwärter , der Deut¬
sche Eilenbabnerverbani ( Gau . Baden ) , die Gewerk¬
schaft deutscher Eifenbahnbcamten lLandesgruvpe Ba¬
den ) , die Arbeitsgemeinschaft der Reichsvost - und Te -
legraphenbeamtcn (Bezirk Karlsruhe ) und der Zentral -
verband der Gemeindeheamien Badens im großen Rat -
kaussaale in Karlsruhe abgehalten . Der Versamm¬
lungsleiter Funk vom Deutschen Eisenbahnerverband
eröffnete diese Versammlung mit einem Hinweis auf
die große Bedeutung des VcamienrätegesetzeS , das eine
zeitgemäße Neugestaltung des Beamtenrechts ermög¬
lichen soll und somit keineswegs hinter den Besol -
bungsfragen und dem jüngst erlassenen Besoldungs¬
gesetz zurücksteht . Hierauf besprach der Geschäftsführer
des Badischen Beamtenbunds , Dr . Bülter , den Re -
ferenteneniwurs eines Gesetzes über die Beamtenver¬
tretungen , der demnächst von der Reichsregierung dem
Reichsrat vorgelegt werden soll . Nachdem der Bericht¬
erstatter die Notwendigkeit , die dienstlichen Verhältnisse
der Beamten gegenüber dein Staat und den staatlichst
Behörden nach dem Vorbild des Betriebsrätegesetzes
entsprechend zu regeln , dargelegt hatte , ging er auf eine
kritische Besprechung der einzelnen Bestimmungen des
Entwurfs ein , die er fast ausnahmslos ablehnte . Der
Entwurf schließt sich zwar eng an das BetriebSräte -
gefetz an , ohne aber alle darin sür die Beamten vor¬
teilhaften Bestimmungen zu übernehmen : er bringt
sogar ab und zu noch eine Verschlechterung des gegen¬
wärtigen Rechtszustandes . Wahrend z . B den Arbei¬
tern das Wahlrecht schon mit dem 1!?. Lebensjahr im
ReiriebSrätegesetz zugestanden wird , sollen die Beamten
erst vom S<!. Lebensjahr ab zu den Beamtenvertre¬
tungen wahlberechtigt sein . Ferner fehlt in dem Ent¬
wurf das Mitbestimmungsrecht der Beamten vollstän¬
dig , das unerläßlich erscheint , wenn die Beamtenschaft
die Möglichkeit haben soll , ihre Interessen wirksam und
befriedigend wahren z» können . Deshalb wirb vorge¬
schlagen , paritätische SchlichtnngKstellen zu errichten ,
di « für beide Teile in verbindlicher Weise bei Mei¬
nungsverschiedenheiten zwilche« Regierung und Beap, -
tenvertretung auf Anruf zu entscheiden hätten . Nach
einer längeren Aussprache wurde eine Entschlie¬
ßung « instimmig angenommen , nach der die ver¬
sammelten Beamten von Reich , Staat und Gemeinde
mit Entrüstung von dem Standpunkt Kenntnis ge¬
nommen haben , den der Staatssekretär Lewald im
Reichsministerium des Innern gelegentlich der Bera .
tnng des Entwurfs zum BetriebSrätegefetz gegenüber
den gewerkschaftlichen Beamtenorganifationen einge¬
nommen kctt : sie verwahren sich gegen diese Haltung
eines Regierungsvertreters und erwarten von der Re¬
gierung , daß sie bei der Fortführung der Verhandlun¬
gen den Bcamteuorganisationen den ihrer Bedeutung
entsprechenden Einfluß auf die Gestaltung dieser für
die Beamtenschaft hochbedeutfamen Angelegenheit ein¬
räumen wird . Sie legen ferner Verwahrung ein gegen
den RegierungSentwurf über das Beamtenrätegesetz ,
der die Mindestforderungen des Mitbestimmungsrecht »
nicht enthält , nnd erwarten , baß dieser im Einverneh¬
men mit den Organisationen einer grundlegenden Aen -
derung , besonders in bezug auf das Mitbestimmungs¬
recht und da « Schlichtungsverfahren , unterzogen wird .

D . B .

Saütsthe Politik.
Der badische Staat und die Milchschulden der

Grenzgemeinden.
D «r „ DiaatSanzeiger " nimmt zn den Presseerörte -

rungen , die sich in öen letzten Tagen an die obwe Frage
geknüpft haben , Stellung und sagt dabei , die betreffen¬
den Gemeinden an der Schweizer Grenze haben die
Frankenschulben deshalb machen müssen , weil die
Reichsregierung im alten Staat es verboten habe , wäh¬
rend des Krieges im Ausland für Wareneiufuhr ge¬
machte Schulden zu bezahlen , und weil die badische Ne¬
gierung den Gemeinden nahegelegt habe , den Milch¬
bezug in der Schweiz fortzusetzen , um damit zu erreichen ,

Maß ein Teil der in Oberbaden produzierten Milch den
Wroßen Städten des Landes zugeführt werden konnte .

Die der Schweis gegenüber verschuldeten Gemeinden
haben somit ein moralisches , wenn auch kein juri¬
stisches Recht , vou Staat und Reich die nötige Unter¬
stützung zu fordern , um die durch die Frankenverschul -
dung hervorgerufenen Schwierigkeiten zu überwinden .

Die NeichSbehörden erklären nun aber , sagt
die offiziöse Auslassung weiter , nicht in der Lage zu
sein , die während des Krieges auf diese Weise gemach¬

ten Schulden der Gemeinden auch noch zu übernehmen ,
da dt « Verschuldung deutscher Körperschaften und Pri¬
vatpersonen im Ausland während des Krieges ein nicht
unbedeutendes Ausmaß angenommen bat . Eine grund¬
sätzliche Anerkennung auf Uebernahme der Milchschul -
den würde naturgemäß das Reich vor die Alternative
stellen , auch Guldenschulden usw . zu übernehmen .

Der badische Staat befindet sich in ähnlicher
Situation . Neben den Milchschulden , die wegen des
NeichSverbots während des Krieges nicht bezahlt wer¬
den durften , kommen in hohem Maße Frankenschnlden
sür eingeführte » Nutz ' und Schlachtvieh in Betracht , so¬
wie Hvvotheken - und Privatsckuldcn von nicht unwesent¬
licher Bedeutung . Hier gleichermaßen ein » Zahlungs¬
verpflichtung zu übernehmen , und sei es auch nur gegen¬
über den öffentlich - rechtlichen Körverlchaften . geht über
die Leistungsfähigkeit des bgdischen Staates weit hin¬
aus und wäre im Hinblick auf die in der Schweiz hier¬
aus eintretenden Folgerungen in hohem Maße unklug .

Dem übrigen Teil der Auslassung entnehmen wir
noch sagende Sätze : „ Der von Herrn Minister Dietrich
gemachte Vorschlag , der Staat solle den Gemeinden AnS -
fuhrbewilllgungen bis zu MVVM Franken im Uahr «
für die Beschaffung von Frankengeld zur Verfügung
stellen ist schon um deswillen nicht ausführbar , weil
der Kiaat bekanntlich solche Aussubraenekimigungen
gar nicht erteilen kann . Dos Reich ist hierfür zustän¬
dig und di« von der badischen Regierung beim Reich
nach dieser Richtung letzt eingeleiteten Bestrebungen er¬
schlössen die Hossuung , baß den Gemeinden aus diesem
Weg « entgegengekommen werden kann . Daß die Milch -
schulden nickt der Staat , sondern die Gemeinden zu tra¬
gen haben , darüber kann es keinen Zweifel geben . Die
Gemeinden haben ans <̂ rund sehr alter Beziehungen
zu den Schweizer Milchüherschußgemeinden die Milch
« ingeführt und den Verkaufserlös Mhabt , weshalb sie
zum mindesten verpflichtet waren , für die Aufbringung
der Zinsen Sorge zu tragen . Das ist teilweis « , wohl
in der Erwartung eines günstigen KriegSausgangZ und
der daran geknüpften weitgehenden Hoffnungen nicht
geschehen ."

Annahme des Telllanfes für Angestellte
des Staates .

Uns wird berichtet :
Am Mittwoch vormittag wurde im Finanzministe¬

rium der im Anschluß an den Rcichstaris für Ange¬
stellte in langen Beratungen geschaffen « Teiltarif für
Angestellt « des badischen Staate ? durch di« Vertreter
der Angestellten - Gewerkschaften unterzeichnet . Es kom¬
men 1SM Aushelfer in Betracht . Das Finanzministe¬
rium erklärte sich bereit . nuterschledSlos sämtlichen Aus¬
helfern in Ortsklasse I des bisherigen TarifeS von dem
erhaltenen monatlichen Vorschuß von Söll Mk . 1«S Mk .
in Ausgabe zu helafseii , während ? .°> Mk . zurückbezablt
werdcn müssen . Für Ortsklasse Ii sind die entspre¬
chenden Zahlen : Vorschuß 2M Mk . monatlich , in Aus¬
gabe bleiben 1W Mk ., zurückzuzahlen sind 70 Mk . : in den
übrigen Ortsklassen : Vorschuß 1K0 Mk .. davon Aus¬
gleich M Mk . und Rückzahlung »N Mk . Sür die Rück -
zahlung werden wie hei Reichsbehörden auf Antrag
bis zu 12 Ratenzahlungen gestattet mit der Maßgabe ,
daß die Rückzahlung Ende September 1821 beendet sein
muß .

Letzte Nachrichten.
Der Vetriebsrätekongreß.

lEigener Drahtbcricht .)

w . Berlin , S . Okt. In der heutigen Sitzung
deS BetriebsrätekongresseS erklärte der Berg¬
arbeiter Kiel , die Arbeiter wollten zur Durch¬
führung des Spaaer Abkommens tun , waö sie
könnten , aber sie wollten nicht hungern , um den
Ansprüchen des Auslandes zu genügen .

Der Bctriebsrätekongreß hat heute eine Ent¬
schließung gegen drei Stimmen angenommen ,
in der nicht die Sozialist erung des Kohlen¬
bergbaues , sondern des gesamten Berg¬
baues gefordert wird .

Der ZNoabiler Ausstand beendet .
(Eigener Drahtbcricht .)

w . Berlin , 6. Okt . Der Streik beim Elektrizi¬
tätswerk in Moabit istbeendet .
Der Ausstand der Zeitungsangestellten in Berlin .

sEigener Drahtbericht .)

b . Berlin . 6. Okt. Heute vormittag fanden vor
dem Schlichtungsausschuß Groß -Berlin Verhand¬
lungen zwischen den Arbeitgebern im Zeitungs -
gewerbe und den noch im Ausstand befindlichen
Angestellten statt . Die Arbeitgeber erklärten
sich bereit , auf der Basis des 4 . Oktober auch mit
den noch im Streik befindlichen Angestellten -

grnppen ein Abkommen zu treffen , das aber von
diesen abgelehnt wurde . Ein hierauf erfolgter
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses , der
weit über jenen Vergleich hinausging , wurde
deshalb von den Arbeitgebern abgelehnt .

Der neue japanische Botschafter in Paris .
lEigener Drahtbericht .)

Paris , 6. Okt . Der neue japanische Botschaf¬
ter Jfhij überreichte gestern dem Präsidenten
der Republik sein Beglaubigungsschreiben .

Besitznahme der staatlichen Eifenminen auf Elba
durch Arbeiter.

(Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 6 . Okt . Dem „Corrieve della Sera "
zufolge haben die Arbeiter die dem Staate
gehörenden Eisen minen auf der Insel Elba
in Besitz genommen . Sie verlangen die pacht¬
weise Überlassung der Minen zur Ausbeutung .

Die spanische Sozialpolitik.
sEigener Drahtbericht .)

Madrid , S . Okt . lAgence Havas .) Dato be¬
gab sich gestern zum König und kündigte ihm
an , bah er beim Zusammentritt der neuen Cor -
tes eine Anzahl Gesetzentwürfe einbringen wird ,
die den sozialen Frieden wiederherstellen
und den Terror bekämpfen sollen . Die Regie¬
rung beabsichtigt , eine Art Ober st en Rat zu
bilden , der die Einzelheiten einer neuen sozia¬
len Gesetzgebung ausarbeiten soll.

Mexiko.
(Eigener Drahtbericht .)

Washington , S . Okt . Das Staatsdepartement
dementiert , daß England . Frankreich und
die Vereinigten Staaten ein Abkommen
abgeschlossen hätten , um von Mexiko für die
während der letzten Revolution erlittenen Schä¬
den A> MUlionen Dollar Schadenersatz zu ver¬
langen . Dagegev gibt das Staatsdepartement
zu , daß bezüglich der Entschädigung für den Eng¬
land , Frankreich und den Vereinigten Staaten
erwachsenen Schaden Verhandlungen mit Mexiko
geführt worden sind .

Weimar. 5 . Okt . (Eig . Drahtbericht.) Der
Reichspräsident hat im Hinblick aus die
Notlage in den Kreisen der Schriftsteller der
deutschen Sch i l l e r st i f tn n g aus dem
DiSpositionsfond eine jährliche Beihilfe von öMg
Mark gewährt .
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gewiß schönere Gaben , iK denen sie ihre Jugend
ausjubeln könnte . Der Beifall des gut besetz¬
ten Hauses war stark und hxrzlich . —o .

Eourtellne ausgepfiffen ! Unser Berliner
Schauspielreferent schreibt : Kann man es unser »
Komikern verargen , daß sie ihre Sterne mit Vor¬
liebe in der finsteru Geistesnacht buchbinderifcher
Possenkleckser leuchten lassen? Absoluter Blöd -
slnn , wie ihn leider auch der nicht bloß geniale ,
nein , sogar kluge Max Kallenberg zuweilen
auftischte, hat diesen Künstler nie in Gesahr ge¬
bracht. Als er aber jetzt drei satirische Grotes¬
ken von Georges Courteltne spielte , wurde er
Ausgezischt und angepfiffen . Es gab einen rich¬
tigen Theaterskandal im Theater in der Kvnig -
Krätzerstraße . Und es war , wenn auch schwächerer
^ourteline , doch immerhin Conrteline — und
nicht Bernhard Buchbinder oder Horst und
^ ngel ! Zu dem Aufwand an kritischer Entrü¬
stung stand die Harmlosigkeit der drei Einakter
in keinem vernünftigen Verhältnis, ' noch weni¬
ger das wundervolle Masken -,Typen - , Chargen-
wiel Meister Pallenbergs , der mit dem Stift
Dberländers 3 von keinem idiotisch. Pfeifer weg¬
zublasende Figuren umriß . Conrteline — harm¬
los ? Er , der respektlose Verspötter der Staats¬
autorität und der behördlichen Würde ? Nun ,
^ v r der Revolution hätten uns die drei Stück¬
chen gewiß recht revolutionär gedünkt ? jetzt
u>ars ein Mottenstauben . Dazu kam , daß sich
Nm Pallenberg Schauspieler von teilweise so be¬
denklicher Mittelmäßigkeit gruppierten , daß be¬
sonders die zweite der literarischen Possen s„Ko -
Utödiantensiege") — trotz Pallenberg ! ^ schwer
^n ertragen war . Der Dichter karrikierte üble
Schmierenkomödianten : aber daS können ihres¬
gleichen nicht durchführen . . . Trotzdem ! Ge¬
nießer schauspielerischer Feinkunst mußten ge¬
rade an diesem Abend ihre Freude haben und
Ntit Verständnis würdigen , daß Pallenberg in
^ er bläßlichen Nolle des Komödianten -Schwanks
oer Gewohnheit der Komiker , breit und rück¬
sichtslos in den Vordergrund zu treten , entsagte,
Nln sozusagen im Stillen ein feineres Gebilde
iu modeln . Die Nase feines Polizisten Labour -

bourax (im „Unerbittlichen Schutzmann ") dage¬
gen wagte aus wüst zerdrücktem blonden Ba¬
nausenbart umso dreister , rüsselartig , in die
Lüfte . Eine unvergeßliche , eine unsterbliche
Nase ! Man stelle in der Erinnerung die drei
Courteline -Figuren neben einander, ' den rup¬
pigen Vertreter des Militarismus , den serkel-
rosigen Spießer und lim „Gemütlichen Kom¬
missar") den größenwahnsinnig tobenden Beam¬
ten mit dem Berierkertemveramsnt und man 5at
das Kaleidoskop Pallenberg . Hermann Kienzl .

Pfälzisches LandeSsinsonicorchcster . Man schreibt uns :
Der neugewählie Leiter des Orchesters , Generalmusik¬
direktor Professor Ernst V 0 eh « . wird im kommenden
Winter außer den Städten der Pfalz auch in Mann -
Keim . Heidelberg , Karlsr » he , Pforzheim . Darm -
stadt AbounementSkonzerte leiten . Im Frühjahr fin¬
det eine Tourne ^ des Psalzorchesters nach dem rechts¬
rheinischen Bayern (München , Nürnberg . Würzburg )
statt : außerdem wird Professor Voehe eine Reihe vou
Konzerten in Christian !« dirigieren . — Erste Gesangs -
uud Jnstrumentalsolisten haben bereits ihre Mitwir¬
kung zugtfagt .
^ Der erste Spielplan d«r Aera Zeiß im Mlluch « «er
Nationaliheater enthält für lSM/21 an Urauffüh¬
rungen : Heinrich Mann : „Der Weg zur Macht " .
Bernhard Shaw : »Haus Herzenstod "

, Goldoni : „Der
Jmpreffario von Smvrna " ( in der Bearbeitung für die
deutschen Bühnen von Kurt Stieler ) . Altchinesische
Spiele und Geisenheim « ! ? „ Morgenrot " . Auch « ine
Reib « bedeutungsvoller E r st aufführungen find vorge¬
sehen . von denen Viernheim . Knut Hamsun , Veer -Hos -
mann . Webekind , Gerhart Hauptmann („ Florian
Geyer " ) und Gtriudbera („ Kolkungersag «") zu nennen
sind . Eine besondere Pflege soll dem österreichischen
Volksstück und Lustspiel zugewendet werden . Kür die
Festspiele des nächsten Jahres im Prinzregenten -Thea -
ter sind eine Reihe von großen Stildramen (deutsche
und antike ) geplant . — Aus dem Opernspielvlan
stehen an Nraufführungen für Oktober Tchrecker ? „Das
Spielwcrk " und für November Braunfels ' „Die Vögel " .
Geplant sind ferner „ Die Zaubergeige " von Grimm
und an Erstaufkührungen „ Schirm und Gertraude "
von Graener , „ Die Nauensteiner Hochzeit " von Wal -
terShauscn , „Die Krähen " von Courvoisier , sowie :,Li ->
Tai - Pc " von Klemens v . Franckenstein .

Siegfried Wagners Oper „Sonnenslammen ",
die in einer glänzenden Aufführung , nnter Nei¬
ners musitalischer und Wagners szenischer

Leitung , an der Dresdener Staatsoper
zum erstenmal ausgeführt wurde , brachte dem
Komponisten begeisterte Anerkennung .

Der Freisprnch "
, dramatische Dichtung in

? Akten ron Fritz Dr 0 0 p , ist , nach Mitteilung
der „N . V . Landeszeitung "

, vom Badischen Lan -
üestheater in Karlsruhe zur Uraufführung an¬
genommen worden . Die Uraufführung findet
Anfang Januar statt .

Wilhelm von Scholz hat ein abendfüllendes
modernes Schauspiel „Der Wettkampf
mit dem Schatten " vollendet .

Der Preis des Wiener Volkstheaters wurde
mit Stimmenmeihrheit der Komödie „Profes¬
sor Bernhardt " von Artnr Schnttzler zu¬
gesprochen.

Ein Faust Busonis . Ferruecio Busoni , der
wieder in Berlin wirkende Meister , veröffentlicht
soeben eine Dichtung für Musik „Dr . Faust " .
Das Werk , das bei Gustav Kiepenheuer erscheint,
ist die dichterische Unterlage , die Busoni sich für
eine musikalische Schöpfung selbst geschahen hat .
Bufoni stellt darin daS Faustmotiv wieder vor
die ursprünglichen Hintergründe des Marionet¬
tenspiels .

Runft unö Wissenschast «

Von der Landcskimstschule. Den Professoren
der Technischen Hochschule Oberbaurat Dr . B i l-
ltng und Oberbaurat Säuger sind vom Mi¬
nisterium des Kultus unö Unterrichts Lehrauf¬
träge in der M e i st e r a b t e i lun g der Lan -
d e s k u n st s ch u l e . und zwar ersterem zur Ab¬
haltung von Vorträgen über Innenarchitektur
und Architekturplastik , letzterem in Keramik er¬
teilt worden . Zugleich wurden den Genannten
die Befugnisse der hauptamtlichen Lehrer ver¬
liehen . Billing ist , wie schon berichtet , gleichzei¬
tig zum Direktor der Landeskunstschule ernannt
worden .

Die ErSfwuug des Ernst Haeckcl - MnseumS in Jena
erfolgt am 31 . Oktober . Mit der Seier ist die Beisetzung

der Asch - Ernst Haeckels und di« Enthüllung seines
Denkmals verbuuden .

Di - diesjährige Jurvfreie Kunstscha » in Berlin wird
am 12 . November im LanbcsausstcllungSgebnude am
Lehrter Bahnhof eröffnet werden . Sie bringt eine An¬
zahl von SammelauSstellungen verschiedener Künstler
und bann große Wandmalereien : den Ehrensaal malt
ein Künstler der Novembergruppe aus , unö in dem
großen Bildhancrsaal find Künstler mit Wandbildern
vertreten , die als Mitglieder und Aussteller der No¬
vembergruppe und dem Sturm , der Freien und Berliner
Sezession , dem Verein Berliner Künstler nahe stehen .

Oberländers 7S . Geburtstag . Meister Adolf
Adam Oberländer , unter den deutschen Künstler¬
humoristen der feinste und dabei ein Maler von
hohen Graden , begeht heute seinen 75. Geburts¬
tag . Als Mitarbeiter der „Fliegenden Blätter "

seit 1863, als Maler ebenso kleiner wie feiner
Täfelchen hat er seinen festen Platz in der Ge¬
schichte der deutschen Kunst . Die Nattonalgale -
rie besitzt sein Bild „Auf der Himmelswiese "

, die
beiden Berliner Sezessionen führen ihn unter
ihren Ehrenmitgliedern . Die rein menschliche ,
tendenzlose Komik seiner Schöpfungen kommt
diesem Manne aus der harmlosen Heiterkeit eines
sonnigen Wesens .

Ausstellung „Das deutsche Buch . Die von
der Deutschen Gesellschaft für AnslandSbuch -
Handel anläßlich der dritten Frankfurter Inter¬
nationalen Messe ins Leben gerufene Ausstellung
„Das deutsche Buch" wurde mit einer Rede des
Vorsitzenden der Gesellschaft Prof . Kippen¬
berg eröffnet . Die Ausstellung soll dazu bei¬
tragen , dem deutschen Geistesleben die alte Welt -
geltung neu zu gewinnen . Als Hilfsmittel zu
diesem Zweck solle auch die neuartige Form der
Bibliothek -Ausstellung dienen , die das gute Buch
zum erstenmal in einer Anordnung nach einzel¬
nen Gebieten nnd in Verbindung mit einer
Raumkunstausstell «ng dem Beschauer näher¬
bringe . Da die Möglichkeit wirklicher allgemeiner
internationaler Buchausstellungen für absehbare
Zeit entschwunden scheine , müßten zunächst natio¬
nale Ausstellungen Statthalter dafür sein . Man
beabsichtige, diese Ausstellung , wenn auch in be¬
scheideneren Grenzen , dem Auslande vor Augen
zu führen .
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Lörsea - rmä ^ illanzlweläullgea .
Lerlioer öörse .

Lerlio , 6. Olli . Oio Lörse vsr keute veniZer
unternelimuiiAsIriztig uricl ?u ^ bgsbsv geneigt , 62
der teilvsise Streilc 6er Llelctrj^itätssrlzeiter , die
^ rbeitslozendemonstrstionen und gngelzlick neue
Steuerprojelcte , durcli die liauptsäcklicli Valuta¬
papiere getroffen werben zollen und keiner das
neuerliclis Steigen 6er Oevisenlcurze verstiinlnteo .
Das Angebot überwog , fübrte aber nur au8valims -
vei,s üu erkeblicken Kursrückgängen . Lintelns
Papiere vsren käker . Daimler gewannen 12 ? ron .,
Xöln -Kottweil 4 ? roü . , dagegen waren Zudsrus IZ
? ro?. , LiMarclcliütts 1 ? roü .< Dsutscli -I.uxemburg
7 ? ro^. , I.sura1iütte ? ? roü. , Xdlerwerlce Xlever 10
und (Gebrüder Löliler 12 ? ro?. niedriger . Valuta -
papiere waren im Anklang mit 6er Steigerung 6er
Devisenkurse döker .

Lsrllner U, ?« oLenu »L« >
s . «ZK«.

«ZS.—
v. c>» .

Zedsllt -Iixdd. . . szz .—0r. Sl .ZtrsSenvIi . IN —
Lslttmors . . . . 474 — 47S .—
IV.iuLsuirjekdb. — —̂ 4SS.—
orlaiitdziiii . . . — .— —.—
Hrzo Z«IitttaI>rt . —,— —
vslltZLd Xnstrsl. lSZ - ISS.—
Hamb. ?akottakrt ISS.— 1LS.—
üswd. -AIÄmnsr. 247.— 248.—
ll-wsil v . - !ic!iill. Zgl .— AZ.—
«onUI. I,I0sck . . 182.— ISV.S0
V«r>.ll!maolzxvs. 22S.— 22« .—
vsnii -tSiIt. v-mü 184.- I84 SV
vsiltsolio Lsilk , Z1Z — 3I8.2S
Nslc. Vom.'nuoÄt 228 50 228.60
Vrvsiioilor Ssolc . 20S.— 2VS.50
lioUoimtti -mk . . l?2.— 172.—
0«»torr . LrsM . 84 .— 88 .—»Sick-KimII . . . lkl .So ISI .—
Slimor Sr»»«r«l . —.— 4VS.—
^c<nw»il»torsil . Z74.— Z70.—
/wlorvorlco . . . ZZZ.S» — .—
ülvimxlorvorlco. 27S.— 284.—ä . L. 0 2SS.S0 2Z9.—
/Umnlvl -m . . . - .— —.—

Vouti-I. . . Z04.2S Z00.2S
» iijjZbiire-tillrKd. Z44.2S Wo —
SsS. A-uIii> . . . 504 .— - .—"

247.W
ZW.-
ZZ2—
27S.S0

LsreMiUl- LIsIctr. 24L 7S
Lorl . ^nli . «s»cl>. ZSZ//S
vorl. «ascdkos Z28.—
Linz liilrvdvrs . 28».—
wsmsrcklililio . 770.—
Lootuuner vlll- . 8l0 .— S1V.—
iZsdr. LaUor . . Sil .— sss.—
tjrosm-Lovvrlg . - - .—
LmlsruZ Lt»M . 443 .— 4SS.—
vlism. kriesluztm Z7l .— 239.—
vkom . Älbvrt . . —.— — .—
vatmlor «otorm 242.— 2ZI.7S
Lsssavor klas . . 188.60 180.76
Vvntscli l.llxvmd 373.60 378.—
v .0«dsi-s .-risI-tr. IV2S.- 1020 .-
0 . Mssiw. 8 . V . 242.— ZN .-
oentzcd LnIA . . 1«x>.— Ig« .—
0 . as-MdUcl» . «870 - 4870 —
Leoisckos üali . 4S0.- 446.—
Vo»t»cll0 VsSgll 435 .— 4Z6.-
Loutseti . HiLvoli. 276.60 278 .—
OvAMiiit Brillit . 342.— 348,—
Mdort«!«! . rm-dv» 426.— —.—
rzckvoil . voi-zv. ZS1.— 386 .—
rv>lii- «!diol>!>pwr 40?.- 41».—

S. vtt .
rsltoil » gÄU . , 4SS.7S
NIKr Si-sMscIl » . 306 -
VSWviiall . . . . 323. -v»»mo!or. Sollt? 24l —̂
kolsooliirolisll. . Z82.—
V»ll«cllvv . . . . —.—
Svilizolwiiiit . . . 4lS —
vrit-uov «zscli. 388.—Ilsin . Mzcliiiien 4SS.—
Hium. V?SMl>. . 309 —
llsrpsnei- . . . . 4SI .—
Ilaspsr lüss» . . —
Hirscd üllvlsr . 339 >1,
llSelistor rsrben —.—
W «cli risoii . . KV2.-
llolioilloko . . . . —
s »u Azcdvrslod . 480 —
Vsr . «owüotw. 378 —
KosUl. voUllloss Z80.-
üySilSiiZor . . . 237.—
I-awsvor v». . . 2IS .—

. . . 377.76
lliulo Lizeimi . . 280.—
!,»<>vlx I-Svs . . 376 —
Î itlii-. Zsmoiit . 387.—« iMiivsMailN . . 478 .—
vdsr LiZvndod. . 2W 26
Vbsr Msolli »<I. . 30s.—vdsr üolisvvrlio 4Sl 60
0r«n!it. S üoppol 330 —̂
?I>Siux Sorzv . . 688 —̂
kkoill . AsisU . . 314.60
kikviil. . . sog —
liomdsodsrll«No
KMeorzvorko . . zss!—
Saodsollvorko . 4gy

'
8clllloli «rt » vo . 240 —
ZiomsiisSllslZlcs 3zz —
8t0 !!»!> Somsn» 2000 -
Ltettllior Voikllll 284 76
StoUdorsor ÜWIc3gz

'—
VSrlc. ?sdaii . . —
Vsr- Wsr kilvisr . 422.—
Vor. 0 . »Irksl . 4l0 .6»
Vor. Maüistott . gl».—
Vor. 8i3d ! ^sprn
Viwilor. ralirrs,! 44» —̂
Vostorvz. ÜUcaU gz» —̂
^ollswll ^ sliwol 487 .—
vtsvi «jiieu . . . 8l».—
vwvl Ii«»»» . . . 0R .S0
VSlllzcks ?otn»I 1520 .—
?vmvlis 9700 .—

S. 0I-t.
480.—
306.—
32l.—

4l« 6
376.-
«8l .-
4»9 5»
375 .-
880 .-
340.-
39S.60
288 -̂
479.—
374.-
37».-
23» .-
2l6.-
379.-
3M .—
374.-
608 -̂
290 -
31».-
329!-
6S».-
3I4 .S0
496 -
3S3.—
381 .—
399.—

„330
'W

2079 .-
28S -
388 .76
426.—
770!-

449>S
99« .—
471.60
78o!-

1650 -
9700 .-

krsokkurter Lörso .
v . krsokillrt s . Ai ., 6. Olct . Di« Festrige Orun6-

Stimmung erliielt sicli suck Iieute > vokei msn kür
mexilcsnisciie Veerts Arökere Xäuke 6er Zpelcula-
tion bemerkte , bemerkenswert vsr , 6slZ 6ie l 'en-
6en ? kür Devisenkurse zunächst selir lest vsr , un6
einen ^rolleren LinkkuL suk Vslutspspiere susübte .
LsI6 trst eine ^ bsclivväcliung kervor , 6is sui
Ltreiknzclirickten ?urückZeküIirt vur6s . 8tsrk
bstrokken vur6en 6svon ^lontsnpspiere , vobei l>e-
son6ers stark Lelsenkirclien rückßsnZiZ vsren un6
bei Leginn 18 ? ro^. , Lu6erus 16 ? ron . verloren ,
^ .uck Ol>erbe6srk sclivsciier . pliönix Z65 plus 2
? ro2ent . KkeinstakI 505 minus Z ? ro?. Elektro
Deutscli -IIedersee lest : Il)27> I-ickt un6 I^rakt mit
173 13 ? rv2. nis6riZer . In I^aelikrsZe stan6en
8cülllckert , velekis 4 ? ro? . annoAen. 2??„
Lll6 . Anilin Ksben 10 ? ro? . NLck . vsk >ren6 Ories -
keim Ilöker ^inZen. ? srb >verke Iköckst stellten sick
etvas sckväclier . Aor66 . Uoy6 182. Deutsck -
? stroleum 13611 . ^ uZsbur^-I^ürnberZ 360 LeI6 ge¬
nannt . Die 1en6en ? sm ^lsrkte 6er Xssss - Inclu -
striepapiere vsr kest. ^ellstokk VVsI6 !iok 4 ? ro?.
köker . .̂ lssckinenksbrik LÜIinZen Aesuckt . Im Ver -
lauke trst eins ^ bselivs cliunZ in Uexiksnern ein.
? rivat6 !skont 4 ? ro? . un6 6»runter .

? r«nkkurter ^ ursnotierunLsn .
s . c>w . s . oict.

2«mvLtv/H»>SoId. 287 .— 283 .—
VK<!NI.?i>K.KlS!Mll —.— —.—
voiit. vodvrsoo . 1030.—
vodr . IlliiZdMS . 267 .—
/.«Nor S vppüllli . —.—
L. »ss°Ii.Zs<Ionii 288.—
d!sc!it»d . )̂uri!>ci! —.—
lisoillali.l-ritüüor 380.—
Ikia j- «ou . . .
dlsditsdr.üarlsr.
8cIlU»<!>c s Lo. .
vbonirssl . . . .
Iiis . Ssmr.vol!s

ö. Okt. 5. Okt .
LalttsoÄo Laulc . 229 .75 228.—varmstääi. Sank1KZ.M 181 —
Vvutseds Laok . 313 .80 318 .50
Msk. vomwanÄt228.- 227 75
DrssäsuerLavk t 214 - 203.-
»littolä . LrvtUtb. 153.— 158.-
oestsrr . ILnäsrb . 84.50 88 .—
kdew.Vreöjtdank133.- 138.-
Lekaalld . Lankv .
8tlcl6. Vlslc.-Kss . 175

'- 172.
'-

Viovvr Lsnlcvsr .
SttomaNdank . .
Voelmmvr vakst. 605 —̂ K10.-
Vslsvllkjrodoll . 383.- 293 -
Larponsr . . . . 38Z.-
I,surakÄttö . . . 275 .- 379.50
vlaimk.Vors .-Lv8.
^sodalk . ZLollswIk501 - 520 -̂
Krün ü LilönZer285 - 285 -

997.—
266 .—

280 -
40S .-
370 .-
3Sv!-
ZS0—

3t8 .—
30S,-
N8 .-
«IS -

WW 28Z - 27S.—
iirontkili. ?«rtv. 370.— —.—

vaxz..?->k.rll °ks S2S - S20.-
2vil -;t°li Vslililot 475 S0 498 .S0
üllvZiorlüd. v?azl>. 3?0.— S80 —
2noIiprt.rr !m!iSiit 37» — 370 —

Vom HevisellMArkt .
v . I'ranlekui't, k. Otct.

6 . Olctoder

Hotvorvvv-Ll-ÄLsel
SoUsva . . . .
l-miüo» . . . .
Ledvo !« . . ^ .
8pM»Sll . . ,
Nattsll . . . .

. . .
vävöDarle . . .
üol-vsgsii .
Lokvsasn .
llolswstvr» . . . .
«ovyor^
Vjov (altos) . . .
Vovtsok vostorrvivZ»
Llllj»pvsi . . . .
?N»5

-V '

tiel6:
447 .SV

1990.50
222 .25
425.-

1020.10
834 .-
252 .20
891 5̂0
894 —

1258.75
179 .80

V3671/2
22 97
1773

Kriek:
448 .50

1994 .50
223.75
426.50

1023.9«
93k -
252 80
893

'öV
896 .—

12^1 25
180 20

L3.L3'/2
23 .03
17 .77

5. Oktober
<2e16 : Lriek:
437.—

1923.—
21S.25
413.—
K.W .-
909 -
254 .45
876 6̂0
869 .10

1228.76

438 .
1927.—
216.—
414.—
991.-
911.-
255 05
L7540
970 .90

1231.25
K2.17»? 63 .32 ^

24 .47
18 48

24 .53
18 .52

6 .
tielct:

Okt .
kZriek:

?.ottsrSaw-̂ MLisrüüw 1983 .— 1987.—
L. Ü880! . . . . . 449 .55 450.45
0!lr!8t1kLw . . . . L39.10 890 .90
kopslldaxsii . . . 891 .60 883 .40
Stoekkolm . . . . 1271 20 1273 .80
Sslswstors . . . . 177 80 178.20
ItsUsa 250 .70 251.30
!.oi»aoi» . . . . . 222 .75 223 .25
Aswork 63 KS 63 .82
?!,ilZ . . . . . . 423 .55 424 .45
Sodvv!« . > . . . 1018.95 1021 .05
^ kmiea . . . . . 931.55 933 .45
Viva (altos) . . .
vLUtse!!-0v »iS!'?e !od 22 84l/ . 22.96 '/»
kra« 8265 82.85
L?»aap«st . . . . 17.851/2 17.89 '/Z

w. Lsrlin , 6. Okt.
5. Okt

Oelct :
1953 .-
452 .-
886 .63
889,10

1215.25
173.80
259.70
219 .25
63 .68

425 .55
1011 .95

»riet-
1957.-
453 —
888 .40
890 .90

1253 .75
174.20
260 .30
219.75
63 82

426 55
1014 .05

22.47 22 53
22 .97 23 .03

82 .02V.> 82.221/ ,
17.38 17.42

vv. ^ük'lek, 6 . Okt .

VölltseklaM
Wien . . .
prax . . .
llolUmli . .
lisvvorle .
I-olläov . .
Paris . . .
lUllieu . .

6. Okt .965
2 .10
8.10

193.80
624 -

21.82
41 .60
24 .80

5. Okt .
10.10
2.55
8.30

19125
624 .-

20 78
41 70
25 .45

Lrilsssl . .
LopkQkSMll .
Stockholm . .vtirisvallla
blatZrll! . . .
Vllvllos älrvs .
Lelxrsck . . . .
HZrgm

6 . Okt.
43 .85
87 .50

124 50
87 .50
31 .60

220.-
20 50

5.05

5. Okt
44 -
87 50

124.50
87 .50
ül .60

220.-
20 .75
5 .20

Ledittskrt .
Lck'eitsrn 6es LlspsKUsrrlmall -^ kkommens ?

„^ orI6" dekauptet , 6ie Zan ?e ^ .bmsckung ?vi -
scken HsrrimÄN un6 I l̂spsg sei kür Amerika ungül-
tiZ . Ilsrrimsn Kün6igt 6ie VerökkentlickunA 6es
Zsn^en Vertrags sn . — öei 6er Hamburg -^ meriks -
I.!n !e liegt eine Bestätigung nickt vor . Usn stekt
I>ei 6er Direktion suk 6em 8tsn6punkt > 6sL , venn
virklick ernstkakt eins Lösung 6rüben ins ^ .uge ge-
kaLt würde , sie vo ^I 6 -irüber unterrichtet wäre .

Allgemeine Mrlschasksfrageu .

Der Reichswirtschafismimster für individuellen
Preisabbau .

Gelegentlich von Teuerungsunruhen haben
Preisprüfungsstellen ' vielfach plötzliche und will¬
kürliche Preisherabsetzungen angeordnet . Die
Stellung des Reichswirtschastsministers zu die¬
ler Fxage kommt in einen , Rundschreiben des
Ministers an sämtliche Preisprüsnngsstellen
zum Ausdruck , das die Hauptgemeinschaft des
deutschen Einzelhandels veröffentlicht . Es heißt
da : „AuS Anlaß der Tenernngsunruhen sind
bei mir seitens des Einzelhandels wiederholt
Klagen über Herabsetzung von Preisen vorge¬
bracht worden . Insbesondere wendet der Han¬
del sich gegen willkürliche Preisfestsetzungen
und gegen d » i Schematismus einer gleichmäßi¬
gen , alle WAceu irnd diese in gleicher Stärke
treffenden Herabsetzung , Soweit die Mitwir¬
kung von Behörden bei den den Beschwerden
zugrunde liegenden Fällen stattgefunden hat ,
kann' das Einsetzen der behördlichen Autorität
zur Erzielung eines wirtschaftlich als Willkür

zu bezeichnenden Preises nicht als erwünscht
angesehen werden . Wenn Behörden Preise f: ft^
fetzen, müssen sie wirtschaftlich gerecht sein .
Wenn etne gerechte Festsetzung ihnen objektiv
oder subjektiv unmöglich ist, müssen sie sich zweck¬
mäßig einer Mitwirkung enthalten . Die Tä¬
tigkeit der Behörden wird deshalb in der Re¬
gel in erster Linie darauf beschränkt sein , die
Wirtschafter zu veranlassen , ihre Preisforde -
rnngen im Rahmen des Angemessenen zu hal¬
ten bezw . auf eine solche Höhe herabzusetzen ,
die den gesamten Verhältnissen entspricht . Es
empfiehlt sich deshalb weiter auch, bei der Prü¬
fung der Preise bezw , der Herabsetzung gewisse
individi x̂lle Besonderheiten zn berücksichtigen .
Eine Vereinbarung etwa , daß alle Geschäfte
eines Handelszweiges einen gleichen Satz v , H.
auf ihre jeweiligen Preise zn gewähren haben ,
wnrde die Geschäfte , die bereits vorher von sich
aus Preisminderungen haben eintreten lassen
oder in ihrer Preissorderung von vornherein
mäßig gewesen sind , härter treffen als die übri¬
gen und sie nicht ermuntern , ihre Preise für -
derhtn niedriger als die anderen zu halten ."

Preisrückgang in England.
Nach den von der „Pnll Mall Gazette " bei den

zuständigen Stellen vorgenommenen Umfragen
tritt überall eine Neigung zum Preisrück¬
gang zutage .

Süddeutsche Gruppe des Vereins deutscher
Gießerei-Fachleute <E. V .) .

In der kürzlich in Stuttgart abgehaltenen stark
besuchten Versammlung süddeutscher Gießerei¬
fachleute aus Baden , Württemberg und Bayern
nmrde einstimmig die Gründung der süddeutschen
Gruppe beschlossen und dnrchgesührt . Der Zweck
-der Gruppe ist , in regelmäßigen Zusammenkünf¬
ten zu allen wichtigen Fragen des Gießereifaches
durch Vorträge und regen Meinnngs -Anstansch
nnter den Fachgenossen Stellung zu nehmen und
auf diese Weise zu einer tatkräftigen Förderung
unseres Gießereiwesens und wirtschaftlichen Le¬
bens beizutragen . Beitrittserklärung unö Zu¬
schriften sind an de« Vorsitzenden der Gruppe ,
Dipl .-Jng . Hans K l e em an n - Obertürkheim
oder den Schriftführer / Betriebs -Augenieur
Otto Obe r hä u se r - Obertürkheim , zn richten .
Diese sind zu jeg licher Auskunft bereit .

MKNLk -ZUMN
Uornkaut . LZivielmiiWrreer»

deseUiA Meril ÄimMl«
, . » löökNL

kVUKII 'o ! ?rei5N 3 -

InApotliekei»»Drogerien eiiMIick ,
c »r> Nerrcnstr. ZS u. Win, 1°»<!>,eruins , äm- lievslr IS .

Usute
7/ ^ Lintnsvkt

Redner - guartett
I . KammermusilcsbentZ

» iirt NeukM . V/Mtr . ZZ
>-

^ e/ °/c>ö/e
/>?? /95l7.

2.

Lwtt ^sl-ton.

Qk 'stsI l_ ion

IV! ax Vk - sitdÄl -tli
Vsriobts

Xonstsn2 Xsrtsruks.

neuer

WM WWW

trikkt beute vieler ein und offerieren r
solcken billigst

kN ! II ! k ! M5 ^

örsutsckleier emplieklt

M . ZZms

ka6isckes 1- an ^ estkeater .
vonnersta ?, äen 7. Oktober 1920 .

e-n^ -ert . NSÄSM '2
l 'ra^öciie einer Japanerin (naek ) okn l.. unä vaviä

Lelaseo) in 6rei ^kten von I.. Illica un6 (Z. Oiacosa.
veutscll v. ^ Ikreä krügx̂emann. ^ usik v. Qiacomo pvccini .
^nkan^ 7 vkr 14 .40 ^näe »/ >1V Udr.

llsi »lsnuke - >lvns «>ei - I,su » QrvtZer8z !
SonntsZ , ^en IV. Oktober 1920 , abencls 7 vkr !

ilW welleüclz , Winden )
SM k̂ üxel : Nikons Kranöll, Alüneken.

Programm :
l.!e6er von veetkoven , Lckudert , öradms, Schümann , ^
tin^o ^ olk, Hans » ermann , Nikons Kran61, ^ 6kul .
Karten ?u V̂IK. 10.— , 6 .— nnä 3 .— !n 6er ^lusika- !
lienkanälnn̂ k'g' iKx lAülkvn, KaiserstraLe, k ĉke
V̂ al68traLe , I'elepk.-Xr. 388 vnci an 6er ädenäkasse . j

eMM

vonn

> 1

Kutk ZckwsrLkop !

^Liatrscdtssal UMß

Donnerstag , 14 . VIctob
akenlls 7 /̂2

^ än ? e nac !» :
^Lliopin, vri^o, Orie^, ttaz'än, ttetter, Kornxolä, i

^ameau.
V̂m Klavier: Lruno Stürmer,

ver ?!ÜAe! ist aus 6em .̂a^er 6es Herrn 1
Lek v̂eis^ut , kier.

Karten ?u ^k . 14 .40. 12.—, Y.00, 7.20, 4 .80 sein -
I 8ck!ieL !!cIi Steuer) bei fr . voert , Musikalien- i

kan6lunA, Kaiserstraöe 159.

z ? riina Kalat - und

Sxeise - Aartoffel
sind eingetroffen . Bestellungen werben noch an¬
genommen.

Gerwiattrafte 31
Tctevbon 508».SkelSiivser L SSM .

tllavlar »

jecler , auck schwierigsten ^rt, wie Lindau neuer
Stlmmstöcke, >ieubesaitun^ in la I<upker6rakt ,
^^ube>a? von Klaviaturen in LIkenbein 06er
(Jalalltk , k>ieucran,ierungäurck?espielter ttämmer,k̂ eubekÜTen 6er ^leekaniken.
^ oilkfiiizieseii 8W>e l'oliekeii sltök Klsviele.

KvZtenvoransckIz ^s unverlzin ^liclist.
l^ xer In neuen uncl Aebrguckten Pianos ,« uMln lln «I ^-»kel ^Isvieren.

Ot » !
'

.
Klavisrbsu uncl üeparsturverke

Ks ÎsniIiL KMersttzSs 11 IsIeM » ZZZ7.

selir Aute (Qualitäten
in Zraumeüert unä sckwsrz :

empkieklt

L . ^ Kincller , plnt ^ 6 ,
Ink . : Otto Kin ^ ler .

? ut ! bo6enlacl ! e — Nockenwjckse
LocZenöl - Lta 'n !spans > ttol^bei^en - 8tokk»rden

tlaler - VtensUien
vorteiliiatt im

warbenZesekäktWal6strs !Ze 15 , beim Oolosseum.

Vom 4 . di5 9 . Oktober I92V
vveräen vir in

« ZW , « I .MMM !

unck von » II . d ! s 14 . VIltoder 1920 ! n

W !!?gi . kk . . WM « Il
"

anwesencl sein , um

nack Î atur tür <Zie Patienten anzufertigen un6
ein?up288en.

? . ^ ä . Nüller Zökne
^ nstslt iür künstiicke ^ uZen

Wiesba «Ien .
wir bitten svk Knnien u . Te!t genau seilten ^u « ollen .

^leuanleMn uncZ InztaMaltunL
von ^ier- , ttaus-, k̂ormobst- unä Qemüsegarten, so-
v/ !e cZss LekneilZen cier form Obstbäume über¬
nimmt k !er un6 susvvArts bei billigster kack-

^emaker Leciienung
PAUS ^ SZ ' LZSK 'MGS 'NSZ '

Kunst » unrt
V̂ eräerstr 10, 4 l 'reppen.

Oneriere billigst : Obstbäume, fvrmvbst u . veeren .
sträucker, Tierjzebölzie , Stauclen, Sämereien

un6 ObstbaumnäkrsslT.

Vrima sttfter

ApselmM
empfiehlt

H . Müller
Miii,lb «ra . RSeinftr .jS.

«Yeiäsie sind ?n stellen !

HSAlK

Blüten , gar. echt
spez. iür Krankenzivecke

Resormbaus
Ncubert

Kaiserstr. 118.

werclen repariert
un <j

neu aukpollert
bei

>lalsoi -st ^a IZk 222

kW . M -.UM

kigZlllll
' W

^ 8iZ3l!il - llüij klMl !

KsiserstralZe 20Y.

Heirat .
Ein Beamter , ev..anfangs VI, selir rü¬

stig , v . ana.Acukcrn .
wünschtd Bekannt¬
schaft eines altein-
stehend . Frünletns
oder einer Witwe
ohne Kinder zwecks
Seirat zu machen . !
Verrnög. erwünscht.
Strenge Verschwie¬
genheit zugesichert ,
Vermittler verbet. !
S! nr ernstgemeinte
Anträge m . Angabe ^derB ^rhiiltnissesindi
zu richten unter Nr . !
28ZS ins Tagblattb .

reinixt unä sciieuert alle Oerate
aus Porzellan , Emaille , Hok , IVleta»,

(ZIss , Stein , Marmor usw .
kestes Sckeuerpulver

kür ttsuskalt , (Zevverbe u . Industrie .
Vor ^ üglicker tteräput ^ .

I^ eberall erliältlieli .
Nenkel d Lie . , Düsseldorf

Fabrikanten von ,»8i!" un6
ttenkel 's Meicn »8c»̂ Is.

i Kzf>8k. fukdällveröiii,
e. V.

Sckirmkerr:
I l'rin? .̂ lax von öaäen .

Oesekättsstelle:
Kirkel 29. ? el . I19Z.

llmiiMZtsz , 7. lllit . IZZll
^28 I b̂r abenäs,

i . ^ c>n !nZer (Oartensaal)

!̂ !ZI! g!ZiIl!s8WIIl !l! IIg
unä anseblieLenä

8? !!! !ks !IMWI !l ! ljII!Z
Diejenigen Spieler ,äie sieb bereit erklärt

Kaden , sieb aktiv ?u
betätigen , liaben sick
ein ?ukin6en

Zonntsg , 10, vkioböl 18Zl>

I. ^ glWvIl . U. M -

^ anü8l !li . in fsöibg .
Irekkpunkt 2/̂ iy Î kr

Nauptbaknkok.
III. klgnnseksN in v.-ksllen. I

-rrekkpunkt 12 llkr
ttauptbaknkok.

Vl. vnö V!!. «aonsokatt in
tinlcenkeim.

Bekanntgabe 6 . äbkakrtH
clurck d . Lpielkükrer .

j. lVlvninxe »- llZi»rtenz.) i

kepars tu rverkststte .
Nk . L! sUei »Ie ,i? üppurrerstr » lle IS.

SsmstsZ , 9 . 0kt . ,
sbenäs 8 Ukr , Hn-
äst im Vereinslolcsl ,
kkerrenstr. 4, eine

AdntliMM
?u stiren unseres
verdienten iViitglie-
cles uncl (Zsuscliritt-
vsrts dlerrn
WillieZm k^rit ?
ststt . — Unsere ver-
elirlietien Mitglieder
werden gebeten ,
^sblreick ^u er-
sckeinen .

ver lurnrat .

SS .
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lleberuahme des Blumengartens
im Sladlgarlen .

Der Karlsruher Stadtgarten hat von ĉinem
ien Teil ein Stück hergeben müssen , auf dem
e Ihren des neuen Sbädtgartendirektors Sche -
r in die Wirklichkeit überführt worden sind.
>« l« Besucher richteten fragende Blicke auf die -
n Teil des Gartens , weil sie befürchteten , daß
k alte Traulichkeit leiden könnte . Wenn sie
Ute diesen Teil dxs Stadtgartens in Augen -
^ n nehmen , werden sie feststellen können , daß
re Befürchtung nicht nur nicht grundlos ist ,^ ern daß Karlsruhes Hauptsehenswürdigkeit

Neiz gewonnen hat . An Anwesenheit einer
»Ken Schar geladener Gäste wurde gestern
chmittag der neue Teil des Stadtgartens , die
olfs- Aulage "

, der Oeffentlichkeit übergeben ,
berbiirgermeister Dr . Fint er hielt folgende Att¬

ache :
Ein Anlaß ganz besonderer Art ist es . der die städti -

Kollegien heute hier zusammengeführt hat . ES
^ unserer gemeinsamen dankbaren Freude über ein
Mgnis Ausdruck zu geben , das jede sür Schönheit
Mindliche Seele erheben mutz , die Vollendung
^ Blumengartens unseres Stadtgartens ,
stadtgarten I Welches Karlsruher Herz wird nicht' Stolz und Freude erfüllt , wenn dies Wort ertönt .^ ihm verbindet sich uns allen die Vorstellung von

unserer Stadt besonders Eigenem , von etwas ,
uns allen gehört , dem wir alle unsere Liebe und

Heizung schenken, das uns so ans Herz gewachsen ist ,° wir es gar nicht mehr wegdenken rönnen . Und doch' der Stadtgarten eine verhältnismätzig kurze Ge -
liHie.

43 Jahre sind es her , seitdem man sich entschloß ,
^ Tiergarten , ein Unternehmen des ehemaligen badi -
^ Verein ? für Geflügelzucht und später des Tier -
^ n-Vereins , in städtische Verwaltung zu überneh -
V Und mit den bei der damals neuen Festhalle aus' Echjetzwiesen geschaffenen Anlagen zu einem Bc -
°de ^ z,ter dem Namen „Stadtgarten " zu vereinigen .

die Söhne der Stadt , haben eS selbst miterlebt , wie
^ Stadtgarten im Laufe der Jahre sich immer wieder
Rößerte , wie er feinen Lauterberg erhielt und fci-
. Rosengarten und wie er unter der liebevollen Pflege
^ bcitSbegcistertcr Künstler , beschienen von der Gunst

städtischen Kollegien nicht nur , sondern der gesam -
Vevölkerung , sich zu seiner heutigen Pracht cntwik -
bat , an der wir uns alle laben und erheben und an

, kttr so Derne auch die Fremden , die unsere Stadt
Men , teilnehmen lassen .
Fürwahr , bier hat sich Natur und Kunst zu einem Ge¬
bilde vermählt , wie eS grotzartiger und schöner kaum°»divo in deutschen Landen zu sehen ist . Darum dür -

»nd wollen wir stolz sein auf unseren Stadtgarten
wollen es heute geloben , datz wir trotz der Unbill
Zeit und trotz der bedrängten finanziellen Lage , in
Unsere Stadt sich besindet , auch in Zukunft unseren

haarten hegen nnd Pflegen wollen als ein Kleinod ,
Uns teuer ist . auf datz auch wir vor dem Urteil uu -

.̂ Nachfolger bestehen können ES kann nun füglich
. '! iag ? ausgeworfen werden , ob eS zu diesem BeHufe

war , bestehende Anlagen zu einem Blnmengar -
, Umzuwandeln . Ja . es bat , wie Sic wissen , nicht an
Alien gefehlt , die sogar Bedenken öutzcrten , ob das°
^ kt unserem Stadtgarten überhaupt förderlich fein

Es war während der Ausführung der Erd -
nicht immer angenehm , stiller Zuhörer der oft

. scharfen Kritiken zu sein , zu denen die ungeordneten
°»ufen den Besuchern Anlatz gaben und manch barteS

ist wobl über den Stadtgartendirektor , die Stadt -
<^ kl>mmission und den für alles verantwortlichen°tiat gefallen Vielleicht ist auch unter Ihnen manch

der den Kopf geschüttelt und ich mutz gestehen .
,. ^ uch mich in manchen Augenblicken gelinde Zweifel^" chen . Heute freilich find diese Zweifel , nnd wie

Annehme, auch die Ihren , völlig beseitigt . Wenn
^ der Garten noch nicht ganz fertig ist . wen :: noch

Mauerte « in fetner Kahlheit uns noch etwas
"» mutet , im ganzen genommen darf man doch Wohl

schon sagen , datz hier unserem Gartendirektor ein
Nellingen ist , der seinem künstlerischen Geschmack

^ bre macht . Die Anlage hat stch bereit ? in diesem
Ä >er in einem Blumenschmnck gezeigt , der durch seine

^ Anordnung und FarbenzusammenNellung unser
° immer mehr aesangen nahm , nnd schon ist sie für

. Besucher ein LieblingSausentbaltSort geworden , den
^ >ncr wieder aufsuchen , um ihr Auge an feiner Far -
^ °cht zu weiden . Ich möchte diese Gelegenheit nicht
Ergehen lassen , ohne seinem Schöpfer , Herrn Gar -
> «ektor Scherer , die volle Anerkennung für diese Let -
< auszusprechen .
^ Frage aber , die stch den um die städtischen Fi -

besorgten Stadtvätern besonders ausdrängt , in -
^ sich die Kostspieligkeit ^»iner solchen Anlage ge-

" unserer Zeit mit den Geboten svarsamen Wirt¬
es verträgt , sind wir enthoben durch die Opferfreu -

bochgestnnter Karlsruher Bürger . Ich habe es
kerausfchutz bereits tn dem Nachruf für den ver -

°»cn Geheimen Kommerzienrat Wolss verraten , datz
»

^ esttiche Mitbürger , den wir unseren Ebreubür -
>hx " kn dursten , schönem Beisviele solaend schon im

1918 eine reiche Stiftung sür den Stadtgarten ge-
bat , der er , angeregt durch den verdienstvollen

südlichen Förderer unseres Stadtgartens , Stadtrat
„

' die Bestimmung gab , sür die Ausführung des
^ » gartenprojektS verwendet zn werden , und feine
b die wir in unserer Mitte heute begrützen dürfen ,

in den letzten - Tagen dieser herrlichen Tat ihre
»Willigkeit hinzugefügt , für eine etwaige anderweit
Gedeckte Ueberfchreitung des VoranschlaaS auskom

wollen . Nehmen Sie , meine Herren , für diese
>,. !̂ igkeit den innigsten herzlichsten Dank der Stadt -
^

" Kommission und des Stadtrats , und ich dars mich
v» auch zum Interpret der Gefühle des Bürgeraus -

Machen , des BürgerausschusseS entgegen .
Schöneres hätten Sic Ihrer Vaterstadt und

z
" Mitbürgern bescheren können . Der Name"

kanlage " , den die Stadtgartenkommisston
^ beschlossen hat , dem Stadtrat für den BlUmen -

^ dorznschlagen , soll es der Nachwelt verkünden .
in unseren trüben
war .

lagen echter Bürgersinn nicht
^

Übernehme ich denn im Namen des Stadtrats die
w die Obhut der Stadt .

Blumen , die den Garten alljährlich schmücken wcr -
rden verwelken , nicht verwelken aber soll die Bc -

^ » lia der Karlsruher Bürgerschaft sür alles Schöne ,
Und Edle !

^ Nede des Oberbürgermeisters wurde von
^ Anwesenden mit lebhafter Zustimmung anf -
zs

'nmen .
der Ansprache nahm ein Mitglied der

v^ lie Wolff , Herr Friedrich Wölfs , der
' des verstorbenen Geh . Kommerzienrats ,

>̂ > ' vrt , um den Dank der Angehörigen auS -
^ cken. Es war dem Dahingegangenen eine
>d Empfindung , daß er das Werden

Belingen der Anlage nicht mehr erleben
y. . Ein Blumengruf ! aus dem Stadtgarten

k'Nes der letzten schönsten Zeichen für das
uihen und das glückliche Vorwärtsschreiten

e . ' 6dtischeu Vlanes . Im Namen der Fami -
t/ ^ te Herr Wolff weiteres Wohlwollen und
^ .

^stige Förderung des Stadtgartens zu .
^ der Rede des Oberbürgermeisters zu ent -

war , ist dieser hochherzigen Zusage schon
Uung geworden «

Den Damen der Familie Wolff wurden von
den letzten Blüten des nun schon zur Berühmt¬
heit gewordenen Rosengartens überreicht .

Die geladenen Gäste , der Oberbürgermeister
und die Bürgermeister , Stadträte , Stadtverord¬
neten und die Presse traten nun einen Rund¬
gang an , bei dem Stadtgartendirektor Sche¬
rer die fachlichen Erläuterungen gab . Die An¬
lage darf in dem gewählten nuancenreichen
Farbenschmuck als ein neuer Magnet angesehen
werden . Sie zerfällt in vier Teile , die den Jah¬
reszeiten entsprechenden Blumenschmnck erhal¬
ten . Fetzt dominieren Herbstblumen , Stauden -
astern , Chrisautliemen , letzte Sommerblumen
usw . In einem Teil ist die Büste des Stifters
im Mittelpunkt der Anlage , des Geh . Rats
Wolff . aufgestellt , die den Bildhauer Binz zum
Schöpfer hat . Die freundlichen Züge - des Stif¬
ters find mit Glück festgehalten . Der Platz der
Aufstellung entspricht einem Wunsche des Ver¬
storbenen , den er bei Vorlegung des Gei'tal -
tungsplans durck Herrn Scherer geäußert bat .

Die gesamte Anlage ist als eine geschmack¬
volle Bereicherung des Stadtgartens anzusehen
und ein Symbol warmherzigen Bürgersinns ,
das in unseren Tagen besonders hoch eingeschätzt
werden muß .

Aus Saöen .
Landesverfcnvwlung des Verbandes badischer

Gemeinderechner.
— Gernsbach , 6. Okt . Am Sonntag fand hier

Sie 11 . Landesversammlun 'g des Verbandes
badischer Gemeinberechner statt . Der
Vorsitzende Bürgermeister Kaufmann - Horn -
berg erstattete den Tätigkeitsbericht , dem zn ent¬
nehmen war , dasz der Verband schwer unter der
wirtschaftlichen Not zu leiden habe . Dem Badi -
fchcn Landtag liegt eine Reihe von Gesetzen vor ,
die die Interessen des Verbands betreffen , der
boffe , daß den Forderungen entsprochen werde .
Der Vorsitzende führte weiter aus . gerade die
Finanzmisere der Gemeinden erfordere eiue
gründliche Vor - und Ausbildung der Gemeinde -
rechner . Zu erwägen wäre , ob nicht die reichen
Gemeinden zur Unterstützung der ärmeren heran¬
gezogen werden könnten , da es immerhin sehr
fraglich sei . ob Reich und Sand den Gemeinden
die zugesicherten Beträge ans der Einkommen¬
steuer usw . überweisen werden .

Nach Erledigung verschiedener geschäftlicher
Angelegenheiten sprach der Verbandsvorsitzende
über die neue Gemeindeordnung , die , nach dem
dem Landtag vorliegenden Entwurf , den heutigen
Anforderungen entspreche nnS den Gemeinden
ihre volle Freiheit garantiere . Mit Genugtuung
sei festzustellen , daß Gemeindebeamte in einzel¬
nen Fällen selbständige Verwaltungsposten über¬
tragen erhalten und im Gemeinderat den Bürger¬
meister vertreten können . Eine Aenderung sei
im Entwurf vor allem nötig , daß Beamte , auch
nebenamtlich angestellte , sofern sie ihre Pflichten
einwandfrei erfüllten , nach 10 Fahren nicht ohne
weiteres entlassen werden können .

Im weiteren Verlauf der Tagung berichtete
Gemeinberechner Grampo aus Radolfzell über
den Entwurf zum Fürsorgegesetz , das eine soziale
Tat bedeute , wenn es auch nicht alle Erwartungen
erfüll « . Der Direktor des Zeutralverbandes
Weiler faUe die Wünsche in einem besonderen
Antrag zusammen , der als Ergänzung zum Für -
forgegefetz deck Landtag unterbreitet werden soll .
Hauptsächlich komme in Betracht , daß die Ge -
meiudebeamten mit den Reichs - und Staats¬
beamten gleichgestellt werden und die Möglichkeit
gegeben ist, die gesamte badische Gemeindebeam -
tenschaft in die Fürsorgekasse aufzunehmen .

Es folgte die Besprechung der Besoldungsord -
nnng , die ebenfalls in der Hauptsache eine Gleich¬
stellung mit den Reichs - und Staatsbeamten for¬
dert . Bemängelt wurde , daß auf dem Lande die
Stellung der Rechner nicht immer voll gewür¬
digt werde ? hier müßte ein « Gleichstellung mit
den Ratschreibern vorgenommen , viel ^ ch aber
auch die Ausbildung der Beamten verbessert
werden . Schließlich sprach Verbandsdirektvr Wei¬
ler über Fragen der Arbeitsstunden , des Ur¬
laubs usw .

Die um den Verband verdienten Mitglieder
Fl e ig - Villingen , W e i ß - Emmendingen und
Rechnungsrat Bundschuh - Konstanz wurden
zu Ehrenmitgliedern ernannt . Die nächste Lan -
Hesversammlung findet in Weinheim '

statt .

er . Heidelberg , 6. Okt . Zu der Meldung , daß
„ das bisher interkonfessionelle Landes -
krüppelheim vom 1 . Oktober ab von Nieder -
bronner Schwestern verwaltet "

, werde , ist ergän¬
zend und berichtigend zu bemerken : Dys Heidel¬
berger Landeskrüppelheim ist am l , Oktober in
die Hände der Stiftung für die Orthopädische
Anstalt der Universität Heidelberg übergegangen ,
nachdem es dem badischen Fürsorgeverein für
bildungsfähige Krüppel aus finanziellen Grün¬
den nicht mehr möglich war , das Heim weiter zu
betreiben . Die Erziehungsabteilung und die
Klinik werden beide ungeschmälert fortgeführt .
Der Schulunterricht wird von der bisher Im
Heim tätigen Lehrerschaft erteilt . Die Erzie¬
hung der Kinder außerhalb der Schulzeit und
im Kindergarten wird gemeinsam Niederbrmi -,
ner Schwestern und weltlichen evangelischen
und katholischen Erzieherinnen anvertraut . Die
Auswahl dieser Erzieherinnen ist der Direktion
vorbehalten . Für die Krankeuabteilung und den
Haushalt sind Niederbronner Schwestern vertrag¬
lich verpflichtet .

a . Weinheim , K. Okt . Durch eine Anzahl nächt¬
licher Einbrüche wurden aus den Lagerräu¬
men der Großhaudelssirma Schneider u . Cie .
am Bahnhofe mehr als M Zentner Nüsse ge¬
stohlen . Die Gendarmerie verhaftete vier
bei der Firma beschäftigte Arbeiter , von denen
einer wieder auf freien Fuß gesetzt wurde . Ge¬
gen zwei hiesige Händler ist Anzeige wegen Heh¬
lerei erstattet . Ein Teil der Nüsse war der be-
stohlenen Firma von einem Händler zu hohem
Preise wieder zum Kauf angeboten worden ,
doch erkannte die Firma an den Säcken ihr
Eigentum wieder .

: : Kiilsheitn lb . Tauberbischof ^ heim ) , 6. Oktb ?
Der 10jährige Sohn des Monteurs Adolf
Grimm aus Mannheim , der seit einiger Zeit

bei seinem Großvater war , kam vor 8 Tagen
unter die eiserne Egge und verletzte sich leicht
am Kopse . Nun trat plötzlich Wundstarrkrampf
dazu , der den Tod des Knaben herbeiführte .

! ! Schopfheim , 6 . Okt . In der Nähe von Ehrs¬
berg wurde die 34jährige Landwirtstochter Anna
Meyer tot aufgefunden . Eine von der
Stirn ausgehende tiefe Wunde läßt auf Mord
schließen .

) l Säckmgeu , 6. Okt . Während eines Fußball¬
spiels iik" Murg wurde der Mährige Laudwirts -
sohu Hans Walcher von Oeflingen durch einen
Fußtritt an der Schläfe so schwer verletzt , daß er
starb .

— Konstanz , K. Okt . Der Leiter der Krenzlin -
ger Filiale des Kohlengroßgeschäfts M . Stro -
meyer u . Co . in Konstanz , Rotk - Fromm -
herz , hat sich Veruntreuungen in Höhe
von ungefähr 800 M0 Franken zuschulden kom¬
men lassen . Dem Kassier Staud emaun dn
Firma Drensnß in Krenzlingen wurden Ver¬
untreuungen in Höhe von über k>0 000 Franken
nachgewiesen .

Die heabsichWeVeMsbseWMW der

VMschen tVkaleisMchnen M . - Ges .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Seit Monaten kämpfen Sic basischen Neben¬

bahnen mit den gröf -ten finanziellen Schwierig¬
keiten . Sic haben sich deshalb entschlossen , ihre Be¬
triebe dem Staat rcsv . den Kreisen zur Wetterführung
zur Verfügung zu stellen . Zwischen

'
der Bad . Lokal -

eisenbahngesellschast N .-G .. nnd dem Kreis Karlsruhe
fanden seit längerer Zeit Verhandlungen über einen
evtl . Ankauf der Bahnen durch den Kreis statt . Kurz
vor dem Abschluß haben sich nun Widerstände ergeben ,
die die ganze Transaktion gefährden . Unter diesen
Umstanden hielt es die Verwaltung der Vleag für
nötig , ihren Beamten auf ZI . Dezember INS» zu kün¬
digen . weil sie beabsichtigt , am 10. d . Mts . wcgcn Mon¬
ge! an Betriebskavital den Betrieb einzustel¬
len . Indessen wirb der K r e i s a u s s ch u s, Karls¬
ruhe am 3 . d . Mts . die entscheidende Sibung über
den Ankauf der Bahn abhalten .

Vor der Entscheidung hat die Gewerkschaft
badischer E i s e n b a h n b e a m t e n für die in ihr
organisierten Beamten der Bleag zu einer Protestier -
samnrlung aufgerufen , um Stellung gegen die Be -
triebscinstellung der Bahn und die Kündigung des
Personals , u nehmen .

Bor dichtbeset ' tcm Saale ( Walhalla ) sprach Gewerk -
schastssekrekär Kemvtner am Sonntag über die
Sage der Bahnen und der Beamten . Seine Ausfüh¬
rungen bewiesen , daß das Problem , das hier bei den
Nebenbahnen , als Folge des Kriegs , ^ ich aufgeian hat .
eines der schwierigsten ist . da ? zu lösen heute die Kraft
de? Privatkavitals weit übersteigt . Das Milliarden¬
defizit der StaatSbahnen , das aus allgemeinen Mitteln
gedeckt wird , tritt auch bei den Nebenbahnen prozen¬
tual abgeschwächt auf . aber immerbin in einer Höhe ,
datz eben , wo die allgemeinen Mittel nicht zur Ver¬
fügung stehen , die privatkapitalistische Betriebsführung
unrettbar dem Konkurs verfällt . Nachdem dies vor
Monaten bei der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft
eingetreten ist . und tetzt die Bleag trifft , wird die
Krage der Uebernahme der Bahnen in Staatsbesitz
aknt . Der ? gg der neuen ReichSverfassung weist diese
Aufgabe auch dem Reich zu . Wenn dieses wegen eige¬
ner finanzieller Bedrängnis ihr nicht gerecht wird , die
Länder aber der mangelnden Stenerguellen wegen
nicht mehr dazu in der Lage Nnd , müssen wohl oder
übel der Kreis und die Gemeinden , die im Interessen¬
bereich der Areckeu liegen , die Hand zum Ankauf der
Bahn bieten , wenn der Betrieb nicht stillgelegt fein soll .

Die g^ dliche Unfähigkeit der bisherigen Verwaltung
stellt aber die Betriebsstillegung in Aussicht , und zwar
schon auf den 1v. Oktober . Der Kr « I Sons schuf! mütztc
sich also in feiner Sitzung am 8 . Oktober für die Ueber¬
nahme der Bahn entscheiden les werden ihm ja zur
Bctriebsfiihrung staatliche Zuschüsse geleistet ) , andern¬
falls stehen wir vor der Tatsache , datz Tausende von
Beamten und Arbeitern erwerbslos sind , da so weitere
400V —MM Arbeitnehmer ihrem Arbeitsplatz und ihrer
Verdienstmöglichkeit entzogen werden und der Er -
werbslolenfürsorge zur Last fallen . Es ist sogar des¬
halb mit der Stillegung weiterer Betriebe zu rechnen ,
die in der Hauptsache ihre Arbeiter aus den umliegen¬
den Ortschaften beziehen . Wenn weiter bedacht wird ,
datz gerade jetzt die Obst - . Kartoffel - und etwas später
die Rübenbeförderung einsetzt und durch eine Betriebs¬
stillegung die Versorgung mit diesen Erzeugnissen
unterbunden wäre , so kann wohl das öffentliche Inter¬
esse an dieser Sache nicht abgeleugnet werden .

Es waren deshalb auch Vertreter des Finanzmini¬
steriums . der Eisenbahn - Generaldirektion Karlsruhe ,
der Vorsitzende des Kreises Karlsruhe und Landtags -
abneordnete eingeladen und teilweise erschienen .

Im Laufe der Aussprache gab der Vertreter der
Generaldirektion Karlsruhe , OberregiernngSrat Fied¬
ler . der Hoffnung Ausdruck , datz die Verhandlungen
zwischen dem Kreis Karlsruhe nnd der Verwaltung
der Bleag zn einem Ergebnis führen möchten . Fm
andern Falle würbe daran gedacht werden , den Be¬
trieb der Nleag unter der Verwaltung der Gencral -
direktion Karlsruhe aufrecht zu erhalten . Landtaas -
abgeordneter Schöpfte erklärte sich bereit , der Ne¬
gierung eine Anfraae vorzulegen , wie sie iibir die Ver¬
staatlichung der Bahnen denkt . Nachdem Direktor
Nöldeke non der Bleag noch ans die Widerstände ,
die in den Verhandlungen zutage getreten waren , ein¬
gegangen war . wurde nachfolgende Entschließung ge¬
faßt . die den motzgehenden Instanzen übermittelt wird .
Sie lautet :

Die am Sonntag . 8 . Oktober 1Rl > hier , im Saale der
Walhalla versammelte Beamten - und Arbeiterschaft der
Bleag hat Stelluna genomnien zn den erlassenen Kün¬
digunsen auf Dezember 1Ml > nnd der bevorstehen¬
den Betriebsstillegung . Sic e ?achte ! es als ihre Pflicht ,
besonders die Obligationäre auf die Schwere der Ver¬
antwortung hinzuweisen , die entsteht , wenn durch ihre
Forderungen die Verhandlungen zum Scheitern ge¬
bracht und dadurch die Stillegung de? Betriebe ? der
Bleag berbeigesübri wird .

Die Beamten - und Arbeiterschaft ersucht aber cnch
den Kr -u « Karlsruhe nnd die badische Regierung , so¬
wie das N .V .M , und N .A .M . unter allen Umständen
eine Betrieb -̂cinstcllnna mit ihren unabsehbaren schwe¬
ren wirtschaftlichen Folgen kür die Allgemeinheit nnd
dj » V " teiliatcn zu vermeiden .

Die Versammlung beauftraat die Gewerkschaft badi -
lchcr Eilenbahnbeamten , in diesem Sinne mit allem
Nachdruck bei den matzgebenden Behörden zu wirken
und spricht ihre Hoffnung aus . das , ein beiderseits
guter Wille zu einem znfricdenstellcndcu Ergebnis
führt .

Aus öem Sta dtkreise.
Zrnrtsührung der Straßenbahn « ach dem Stadt¬

teil Beiertheim . Die Fortführung der städtischen
Straßenbahn nach dem Stadtteil Beiertheim im
Nuge der Reichsstraße durch die Gebhardstraße
bis zur Marie -Alexandra -Straße mit einem Ge -
samtkosteuaufwand von 330 000 . /i wMde vom
Stadtrat genehmigt . Der durch Bürgerausschuß -

beschluß vom 30. Juli 1914 für die Verlegung und
den doppelgleisigen Ausbau der Straßenbahn
zwischen der Reichsstraße und Beiertheim bewil¬
ligte noch unverwendete Nestkredit in Hö,he von
53 819.06 ^ wird auf die Gesamtbausumme auf¬
gerechnet , der Rest in Höhe von 330 000
— 53 013.05 ^ 273 080.95 . /i ist aus weiteren
AnlehensMitteln mit einer Berwendungssrist von
10 Fahren zu bestreiten . Die Arbeiten sind als
„produktive Erwerbslosenfürsorge " auszuführen ?
der ans Mitteln des Reichs hierfür zu erwar¬
tende Beitrag von 58 000 ^ ist seinerzeit dem An -
lehensstock zuzuführen . Der Bürgerausschuß
wird um seine Zustimmung hierzu ersucht .

Veranstaltungen .
Rcbncr -Quartctt . Heute , DoüncrStag , fviclt abends

7 <̂ Uhr im Eintrachtssaalc das Rcbuer -Quartett im
ersten der Neuseldtschen sechs Kammermustkabende . Kar¬
ten Waldstratze 39 und an der Abendkasse . «

Arbcit « rbild » ngSvcrci « . Kommenden SamStag . 9.
Oktober , abends 7 Mir , hält der Verein im großen
Saale der städtischen Festhalte die Aeier seines S 8 .
Stiftungsfestes . Mitwirkende : Opernsänger
Hermann ? ck vom LandeStheater , der Männerchor und
gemischte Chor , die Turn - und Damcnturnabtcilnng
des Vereins . An die Feier schließt sich ein Ball an . der
um 2 Uhr endigt . (Siehe die Anzeige .)

Standssbuch-Aus ^Lge .
Ebeanfgebote . 4 . Okt . : Karl Manshaupt von

A uerbach , Wagner hier , mit Elisabeth Lerner Witwe
von Mannheim ! August Volz von hier , Maschinen¬
schlosser hier , mit Lina Orth von Baden -Lichtental :
Josef Dehm von Wöschbach . Säger hier , mit Fosesine
Weidemann von bier : Eugen Dörr von Ofsen -
burg , Dipl .-Jnaenieur hier , mit Hilda

' B e r n a u e r
von Villingen : Adolf Christ von hier . Tiesbanwerk -
meister in WaldSliut . mit Frieda Hossmann vou
hier : Kdrl Gleis von Zaisenhansen . Heizer hier , mit
Maria Herbach von Vockeurot : Ludwig Topvaz -
zini von San Daniele , Maurer hier , mit JohaNua
Scheu von Osfenburg .

Geburten . SS . Sept . : Alse Maria Margarete . Vater
Karl S u t t e r , Kaufmann . — 8l>. Sevt . : Ndolf Edgar ,
Vater Adolf N i t t e r w o l f , Balinarbeiter . — I . Okt . :
Anneliese KIÄ' a Helene . Vater Heinrich Erb , Kaus - '
mann . — 8 . Okt . : Lieselotte Paula , Vater Karl Vo¬
gel , Schlosser : Charlotte . Vater Wilhelm Bora¬
mann , Kausm . : Helmut Hermann . Vater Karl Le -
bermann , Margueteurmeister : Lieselotte . Vater Jo¬
sef Rädle , Lehrer . — 5 . Okt . : Olaf Rolf . Vater Lud¬
wig Huber , Vcrw .- Assiftent . — K, Okt . : Karolina
Berta , Vater Wilhelm Edinger , Bäcker, - Lieselotte ,
Vater Otto Strobel . Konditor .

Vom Wetter . Wette rnachrichlendie « !t
der bad . Landeswetter -
warte >n Karlsruhe

Aut Grund land - und iunl ? » te >earanhilcher Meldungen
Beobachtungen , vom Mittwoch , a , Oktober 19 ?»

« Uhr moraens

O r t

Hamburg . .

Frankfurt .
München . .
Kopenhagen
Stockholm .
Havaranda .
Bodö
Paris
Marseille . .

lZuitdr .
in

7N2.S
772.2
7SS.S
7«1,l
7>'2.S
767,2
7KS.S
76S.S
7, '>7 .l
75>k,l
7kg .Z

W >n ^

Nichtg . Stärke

OSO
SO
O
O

ONO
SO
SW

O
ONO

SO

Netter
>! ieoe r-
schia >>
letzten
21

mäßig
schwach
ichwach
schwach
mäßig
mäßig
ickiwach

still
schwach
schwach

stark

hatbbd .
wolklö .
wolkls ,
vedeckt
Nebel
heiter

wolklS .
wolkig
heiter

hatbbd .
wolkig

9
9
9
9

9,5
9
9
9
9
9
9

Wien . . - . . 7«S.g g SO schwach halbbd . v
Reoback »t »»>raen badisctier Metter teUen 7^ morgens

Luftdr .
in Lv

Gestr .
Höchst-
Wärm .

Niedr .
Temp .
nachts

Wind
Wetter

wieder
schlüge

Nichtg . ^Stärkc

Wertheim Seeböhe 151 m .
761.4 12 17 11 ^ O mäßig bedeckt »

Königstuhl Seeböhe »>n
7SS .S 10 11 19 SO > krisch Nebel 9

Karlsruhe Seehöiie 127
7SS5 18 19 12 SO schwach! wolkig 9

Baden -Baden Seehöüe ' 218
7LS .S ^ 12 ^ 18 > ^ SW ŝchwach^ ? j

Villingen Seeböhe 71 > m
7S9.9 ^ 19 ^ Z8 ^ 19 S ^ schwach^bedeckt ^

Feldbergerhof iSchw . i Leehöhc >28l m
SZ1 .4 ! 12 ! 15 ! 8 ! SO ^ chwachlhalbbd .^

6
St . Blasien Seehöve 789 "

18 k still hatbbd . 0

Allgemeine Witternngsübersicht.
In unserem Gebiet blieb gestern noch hoher Druck

vorherrschend , so daß wir trockenes und heiteres Wetter
behielten . Die Nachmittoastemvcroturcn erreichten in
der Nheinebcne nahezu 29 Grad . — Die atlantischen
Luftwirbel drängen den hohe » Druck setzt allmählich
zurück und beginnen ihren Wirkungsbereich ostwärts
zu erweitern .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 7 . Okto¬
ber 1929 . nachts : Zunahme der Bewölkung , zunächst noch
keine erheblichen Negenfälle , vorübergehend mild .

Rhein -Wasscv ?tiinde morgens U Uli ?
6. Okt . S. Okt .

Scknsteriniel . . . 1 .75 m i .x ' i m
Kedl 2 .7S m 2 .8t m
Maxau 4 .L9 m 4 .58 m

— ,7, ,n > tags 12 Ubr 4 .55 n>
allendö K Uhr 4 55 m

Mannftein : Z.S7
'
n , .1 .68 m

Tagesanzeigsr . «Nähere » ist aus dein
Anzeigenteil zu ersehen ).

Donnerstag . 7 . Oktober :
Landcstheater . „ Madamc Slutterfly "

, 7 Uhr .
Konzertbaus . Keine Vorstellung .
E i n t r a ch t s a a l . Rebner -Onartett .
Colosseum . Varietö . 8 Uhr .
Stadt . Ausstellungshalle . ..Badens Wasser¬

wege und weiße Kohle "
, 19—9 Uhr .

Weltpanorama . Turin und Mailand .
Techaus Rondellvlatz . Künstterkon '.ert .
Karlsruher F u ß b a ll v c re i n . MonatSver -

sammlung . Moninger , Gartensaal , M Uhr .
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Aufgebot eines Alederlageschelues.
Der auf Antrag des G>

; i «kiuger , Weinhandlung n itarlsruhe .
^

äu ^
gefertigte Niederlagescheiu vom '2. August 1»20 über
IS Süsser Traubeuweiu Nr . 3/4. 7/1S im Rohgewicht
von 10ZSS ist verloren gegangen . Der Inhaber
des Niederlagescheines wird aufgefordert , ihn inner¬
halb eines MonatK vorzulegen und seine Rechte
geltend , u machen, andernfalls der als verloren
gemeldete Niederlageschein für kraftlos erklärt
und für den Antragsteller ein neuer ausgestellt
werden wird .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1920.
Sauvtkteueramt .

Vortröge über Goethe
beginnen Donnerstag , ZI. Oktober . Karten in
Bielef elds Hosbuchhandluw^. Ann » E ttlinasr .

kinlaussgenossenschast
der Zeamlen u. Slaalsarbeiler

in Laden m. b. H.
Am Donnerstag , de» 7. Oktober

ISÄO, Kartoffelabgabe an Besteller
Buchstabe v , VI und v .

W5I UV NtHIIMU

lMWMW 1?

Kleina
L^ ISI - VIL

^ U58rLl . l . UI >l0 VO ^ U5kQ
0L8LNl .c)88eK .

OIL
icn kit5Lnr ? eiii (Z

>er ^ sucht fof. 2 möbl .
Zimmer . Angebote mit
lZreis unter Nr . 2824 ins
xaablattbiiro erbeten .
Änmödliert.3immer
zum IS . Okt . bem . 1 . No¬
vember von alter Dame
gesucht. Angebote unterNr . 2827 ins Tagblattb .erbeten

vint möbliertes

Zimmer
nähe Ludwiasvlatz zumieten gesucht. Angeb.unter Nr . L821 ins Tag¬

blattbiiro erbeten .
Sauver «ivvliertes

Zimmmer
v. solid , veff . Kräul . bei
guter Äürgersamilie aus
1ö. ohne od . mit Pens .
iKamilieii - Anschlub er¬
wünscht» gesucht. Wenn
» lavier vorh . kann evtl .Ktnder - Unterricht er¬
teilt werden . NäheErb -
vrinzenstrahe bevorzugt .
Angebote unt . N ü ?4 an

Aia - saafenftein Si
Bogler . Sreiburgi . B .

ZwliiigMcrsteigemg.
Freitag , de » 8. Olto -

ver 1SÄ). » achmittagS
S Uhr . werde ich in
Karlsruhe imPsandlokal
Steinstratze 2S gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich vcr -
slern :

I Pianino uud
1 Schreibtisch

Karlsruhe . 4. Oktob . 2g.
Stapf . Gerichtsvollziel !.

Limmer
Gut möbl . Zimmer an

fol . Herrn zu verm . Leo-
voldsir . 1 - , !> St . s °!>»tsr.

tiuna d. öffent¬
lichen Äeriteigeruug
gegen Barzahlung :

> » ndsache >» vom S.
Bierteljahr1g2l ) unS uu -
anbriu «liche Fracht¬
güter . darunter 2 Näh-
»raschioen am Kreit « «,
den «- Ottober
vormittags 8 Uhr und
nachmittags L Uhr be -
ginuend . i« Berftetg «-
rungSrcmm Karlsruh «'

.t« t»aana
I werde u

von Ii Uyr nachmittags
an ausgeboten .

Karlsruhe , S. OU . 1SM .
Materialamt der

^ iieiibabn - General »
direttion .

ginnen » »u»
rungSraum La
Hciustbahnbvf tö
Maxaudahn hosj.
Stiibmaichiueu

Wohnungstausch .
s Zimmerwohng . in
Yreibura mit reichlich .
Zubehör , schöne Lage. geg .
4 —S Zimmerwobna .
in Karlsruhe zu tau¬
schen gesucht. Angebote
unter Nr . 271S ins Tqg -

blattdüro erbeten

WvWUNgSTWslll .
Bruchsal - Karlsruhe
mod. « Zim .-Wohng . in
Ar . gegen solche in K .
in best . Lage S. t. gesucht.
Angeb . unt . Nr . 2S41 iuS
Taablatibüro erbeicn .

Eine geräumige
A Zimmerioohnnng

gegen 4Zimmerwohnung
tauschen : Bratmis -

?t
"
rjtraße 3, 1 . Stock.

w !lt mövl . Limmer
an nur soliden Herrn zu
verm . Schillerilr . 2« » l .
Nut mövi . Vart . - Hti»
mer mit eleltr . Licht au
solid . Herrn (Beamt .t zu
verm . Karlstr . 8<>. vart .

Vtroves . leeres ^i » u-
mer sofort zu vermieten
llblandsirafte 10 . » . Stock.

Auslandsdeutscher <Eng -
land » sucht 4 Zimmer -
molinnn « tmövl. od . un -
möbl.) Ang . unt . Nr . 28^2
ins Taablatibüro erbetns

« inderl . ^ hevaar sucht
Z-43illlMMllkjl !Ullg
tu gutem Hause . Welt¬
stadt bevorzugt . Driug -
uchkeit vom Ä<ohnunc! »i .
amt anerkannt . Anab . u.Nr . 27S4 t . Taablattbit

I « der Westftadt wird ein
Lagerplatz

von ea. iuovqm zu mieten
gesucht. Angebote unter
Nr . 2785 ins Tagblattb .

A
'
iiunu !r < >

Solider Student suchtbei einer srdl . Kamille
möbliertes .jimmer

m . elettr . Licht ievtl .m .
VerpsÜ Ang . u. Nr . 28l3
ins Taablatibüro erbet .
Mobl . . timmer in zen
trat . Lage v . sol. Kaufm .
gesucht. Aug . u . Nr . 2828
inS Tagblattbiiro erbet .

Von ^
besserem, alleiw

ftedendenEhevaar g möb¬
lierte Zimmer m . Küchen-
benüvungzumi eten ge¬
sucht. Gefl . Angebote
unter Nr . 27W ins Tag¬
blattbüro erbeten .

EWsMSsiM «. ges.
Zum 1 !>. Oktober wird

von Zahnarzt jüngeres
Fräulein aus guter Fa¬
milie zur Hillelsiftnngin: Sprechzimmer uno
leichteren Arbeiten ge¬
sucht . Borkeuninisse er¬
wünscht, aber nicht Be¬
dingung . Wohnort West¬
stadt oder deren Nähe
bevorzugt . AnZeb , unter

Aräuiein
I Anfängerin f -Büro -
I arbeit sofort gesucht.

Salvakor -
! Schuh- Ges . m.b .H .^

Kaiserstrahe 183
eine Trevve .

Anständ . fleitz .Mädchen .
selbständig in Haushalt
und guter Küche , ver IS.Okt oder 1 . Nov . gesucht:
Kaiserstrafte 1W . Laden .

M ZM «. M . SMWM
Ml> WliAs IWIMS

suchen wir

eMHecktterliilsd . Fcht
zum Verkauf unserer Erzeugnisse in

FMWtelil u . Beuteln, MM » siv.
Kür die Besetzung des Postens können

nur Herren in Betracht kommen , welche
bei den Grotzverbranchern unserer Artikel
bereits langjährig und bestens eingeführt
sind und im übrigen sich über die Käbigkeit
, m Berkehr mit der bedeutendsten Kund¬
schaft und über ihre Erfolge ausweisen
können . Wir Vitien » in Bewerbung mit
allen Angaben bisheriger Tätigkeit und

sonstigen ausführlichen Mitteilungen .
Kunstdruck- und « erlagsanftalt

Wezel St Naumann , A .-G. Leipzig .

Alleinvertretung
(Nebeneinkommeu )

an fleih ., energ . Herrn , gleich welche» Standes , da
Kachkenntnisse nicht uötig , mit hohem Einkommen
sofort zu vergeben . Zur Uebernahme sofort bar
MM> Mk. erforderlich . Angeoote unter N 375 ? an
Ala - Saasemtein H Vogler . Areiburg i. Baden .

! büro mit AUten Sckul-
^euxnisscn xesuclit . t>IAi .

zu 2Person , ohne Kinder
auf sofort od . später ge -
incht. Garienstr . II .

ute Köchin
für Weinrestaurant ge¬
sucht . Eintritt sofort
oder später .
Leo Knavo . Bad . Wein-

ftube . Riiterltrake 18>—
üchtiges

Mädchen
das selbständig kochen
kann , per sofort gesucht.
Näheres Steinstrabe 23,
S. Stock.

Alleinstehendes
Slleces LMchen

erlös« Kr>ktudcrlos« Krau ,
daran lt«gt. bei

oder
welcher . . .
gutem Lohn u . Behand¬
lung ein dauerndes Heim
zu haben , wird gesucht
Waldktr . » in Ettlingen .

MMMe
für einen kleinen bür¬
gerlichen Haushalt ldrei
Personen ! sofort gesucht.
Angebote unter Nr . 23V8
ins Tagblattbüro erbet .

Aunges , ichuleutlasseu .

Mädchen

sackt kautm . u .Inxenieur -
büro. Oute 8ctiu1 ?eug?i .
u . I-ebenslaut erbeten I
^nxebote unter I>kr . 2S25 !

ins l 'azblattd. erb .

Zum Ausbessern von
Wäsche und Vorhängen
nimmt tücht . Maschinen¬
stopferin noch Kunden —
auch Hotels ^ auver dem
Hanse an . Angeb . u . Nr .
2880 ins Tagblnttbüri ' .

V,lw «alter
langtähr . bewährte Kraft ,empfiehlt sich zum Nach¬
tragen von Büchern und'onstig . schristl. Arbeiten
. einz. Tage u - Stunden .

Angebote unter Nr . 2829
ins Tagblattbiiro erb

in 40 Minuten , nur im
Photogrttpt ». Atelier

Serrenitrahe
naner -Älirigeu

werden haarscharf ge -
fchliffen.Kaiseritrakie 8-1. Laden .

LogrUhie
werden dauerhait ge¬
flochten u . repariert auch
mit echt span,schein Rohr .Ä . Beitel . Waldstr. 3S,Stb . U. Auch nach aus -
wärts . Postkarte aenüat .
Empfehlung .
Reparaturen an

SMerveu. Vasch-
AM. Sesea

sowie jede Schlosserar¬
beit schnellstens.Ed . Mee « , Amalienst . 43 .

Keiner sehr gut erhalt .
Mahagoni -Salon

umständehalber preisw .
abzugebeii . Adresse zn
erfragen i . Taablatibüro .

Zwei Bellladen mit
Rosien , 1 Kinderbade '
wanne zu verk. : Akade
mieslraKe 24. 4 . Stock

:iisi >haür --:via «rageu
2 Paar 2 teilig . billig zu
verknusen . Augarten

ftrane 80 a parterre .

Küchen möbel .
Ganze Einrichtungen

sowie EinzeMiiSe billig
zu verlausen .

Vi . Aos. Surft ,
mechanischeGlaserei und

«Schreinerei ,
Ecke Morgen - u . Lieben -
steinstrasie 2 . Tel . 3S4S.

ZU vsrkaNfeu

zu Wen Preisen :
1 polierte Bettlade mit

Nost. Roßhaarmatratze
n . Keil . 2 Kopfkissen u.
1 Deckbett

1 vol . Nähtischchen 40 ^
1 Kinderbadewanne 26 ^
1 größeres Puppen -

schrankchen 1N ^
1 Nachttisch 20 ^
2 alteZtohrstüble vol . 20 ^«
1 grob .Steiuguttops2S ^
1 Kätzchen 20^
Zu erfr . t. Tagblattbiiro .

Selbftgearbeitete
KNeiiAMchkviigev
gestrichen » , uuge
owie Küchentifche un

Hocker , einzeln oder im
anzen , zu verkamen :

. iüppurrerstr . 38, Eiu -
aang Werdersir . . Werkst

SchlchinmerMer
preiswert : Gchliifer .Kaiserktr . 38 im Laden .

An Klavier
gut erhalten , fast unge¬
braucht , ist derErbteilung
wegen zu verlausen . An¬
zuseilen Steinstratze 2S ,3. « tock , i » der Zeit
wischen 4—S Uhr abends .
Hoegler . Ortsrichter ,

Borsitzender .
Sij M .Platt .
. . »» auch für

Wirtfch . aeeian ., z. verkf .
Zu ersr . i . Tngblaiibiiro .
. Sano - Se lavvarat .
gilt erh ., nebst all . Zubeb .
lSyft . Alimonda » m . gal -
van . Strom , dto- Wasch¬
maschine „ Volldampf "
sowie Kinderklappstiihl
preiswert z» verkaufen .Winterstrane 4 . !!. St .

Herd
zu verk . Bogels . Ritter -
strane 3. Museum .

v»ebr . Älitchwagen .sehr gut erh ., zu verkauf .
^Zu erfragen bei Eigelc ,' udwia - Wilbelmstr . 17.

Prwathäuser
gegen bar zu kaufen ge¬
sucht. durch
August Schmitt ,
Hypotheken - und Liegen¬

schaftsbüro ,
Sirschftr . 43 Tet . 2117.

Zu kaufen geinchl :
Schlaszimm . , Herren -
u . « lol, » Limmer oder
einzelne Stücke . Angeb .
u. N! r . 2884 insTaablaitb .

Zu kauf. ges . D, !» a „ .
Bertiko . Schrank . Näh¬
tisch, Liegestuhl . Slur -
garderobe . Kinderbett
gt . Aetten . Ana . unt . Nr .
2883 ins Taablattb . erb .

Zu tauieu gesucyl aus
gut . Haushalt : 1 guterh .
Chaiselongue , l grobes
Bett mit Rost , sowie
1 Ztmmer - Gaslampe .
An« ebote unter Nr . 282S
i ns Tagblattbiiro erbet .
Gebr . Möbel

aller Art , von den feinsten
bis zu den einfachsten , zu
kaufen gesucht.

Sr . « cl,mter ,
Ludwig - Wilhelmstr . 18.
!i / Mit », «, -, zu tamen

/4 nes « cht.
Wcstenöstrake 3g.

>ellö '

Zu verk . guterh . Kinder ,
sportwag . u . Waschmasch ,^ asanenvl . >>. Keller .iivl ^

Guierhairen . Stuben ,
wagen sowie ein Sitzchen
für Klapvsportwagen
ist billig abzugeben .Nebeniusstr . 2S . 4 Tr ^

Leitsriviigele u. Li-
noleum zu verkaufen.Schirrmaun ,Markgrafenstralie 48.

Neues ulaues « eioen -
tritotkleid . reich gestickt,infolge Trauer abzugeb.Zu erfr ^ i . Taablatibüro ,

Gut . Damenmantel ,braun , Gr . 44, sür 8»
Herren - Ulster , beinahe
neu , f. mittelstarke Kig..für KMzu verkaufen :
Kurvenstrake IN il reckis .

Steuer dniikelbl . Ser¬
renmantel bill . z. verk.Kriegsrr . 170 . Äth . 1 St .

2 gut erhalt . Tritot -
auzkge s.Knab. v . K- 8 !?.,
1 seid.Kindermiintelch ..
1 Paar D .-Halb ?chuhe ,
Gr . Lu , zu verkaufen .
Zu erfr . i Taablatibüro .

neues . Bett , SchrankZu verk . : kompt..
Waschk, , schönes Kinder
bett , Bertiko , Bücher¬
schrank billig . Fröhlich .
Uhlandsir . 12 . Möbelhdl .

Zn oertauseu :
« lue alte Kommod« mit
klein,
klein.
Rosegqer ^schied . Bände iechn . Büch.
Kaiser -Allee W IV.

Zuverlässige Dame
die tn der Mehgereibrauche durchaus bewandert
nnd selbständig ist . sucht Stellung , gleich welcher
Art . Da Auslanodentsche und ohne Heim , am
liebsten , wo ich meinen 8 jährigen gut erzogenen
Jungen bei mir haben kann . Angebote unter
Nr 2831 ins Tagblattbüro erbeten .

Zirka 40 —S0 Kubikmeter

M Wuertkiir
hat abzugeben
G . 5 . kübler , Fuhrunternehmer.

Karlsruhe , Gerwigstraße SS .
Telephon 3598.

K »sivci5e » . AZiiittie,Schiirzen . Hüte f . P ! äd-
cheu von 8—11 I .. lurze
Knabenbosen . Herren -
stiesel 42 , Militärmützen .Blusen usw . zu verkauf ,
von U--12 u . S—L Uhr .
« arlsirane «»>. 3. Stock.

Zu verlauf . Mantel u.
Tiroler Anzng kompl.
sür 13 —löjäbr . Jungen
u . Zither , beinahe neu .Gcrwiastr . 4» . 3. Stock r .

. >e , gul erhaltene
Rindlederhaudtasche

sowie großes Reise »
ptaid mit Lederriemeu

verkaufe ». Katser -
2 >3 III.

Zilderkraut
1 Waggon ist eingetroffen
uud wird heute den 7.
d. Mts . am alten Bahn -
hos verkauft , per Zentn .Mk . 27.Ü0.

mit sehr gutem Ton zu
kaufen gesucht. Angeb.mit Preis unt . Nr . 282U
ins Taablatibüro erbet
vssM VMKsitZW

zu kaufen geiucht, Aw
geböte an « iigele . Am
Siadtaarlen Ig.

SAileiiielbliZie
mit Ständer , Grötze 42,
zu kaufe» gesucht.
Tavpe . BrahmSstr . 10.Anruf 8878 .

Zu lausen gesucht sein.
Cutaway , Smoking oder
sein . Gehrockanzug , Kosf .,Leibwäsche. Angeb . unt .
Nr . 2882 ins Taablattb .

VMZWilj
2x3 m, ebenso kleinere
Stücke

ZU Wen gesucht.
Angebote sofort uni . 6 .
433U an Äla - Haasen -
ststu Vogler KarlS -
ruhe . erbeten.

1SS bis
'
M

'

Kisten ,
ganz grobe , sofort zu
taufe » gesucht .

Angebote unt . Nr . 2818
ins Taablatibüro erbet .

vnlkoi -msn , Lokuke , XV».
»clie, Vorksnge ». ?oclei-n -
betten kaukt korivSkrencl zu

5 . KxsirscS ,
1'el. Z980. Lzsenweinstr. 32 .

Aller Art
Alkmetalle.
öllseuselleMp ^

D . Turner
Sostenstr . W Tel . K42S
Händler erh . Borzugspr .

Lumpen jeder Art
laust

kerzner. Alpern. Weltzmann L Eie..
Amalienitrane 37 — Telephon S7S»

und Bulach , frühere Dampfwaschanslalt J «te « .
Telephon 7!>2.

I neuer ^ ben6 ! lurs
deginnt sm 15. Oktober .

Platin
altes Gold u. Silber

Brennsiiste

Gebisss
kaust zu höchsten Preisen
W . Jung . Kaiserstr. S I.
S! ur von bis V>12 ,'/-Z b . V-g Uhr . Tel . 4lN4 .

kortvälireull xelraAene -
Iwri sn - aus Vamviidolclsi ' z
(lmixsstllcico. Vnüoims» >

: Väsvds , Leliuilo . viiroll. ». z
. ksi-seMssr. i
> Uusikillztinmünts , iZolii. !
i Lilbor. ö îllziitsil , Ilöbsl z
: aUsr ^ri, HSIlM»-»!>U»S!>. !
> UliXloi-VilWII llZV. IlZV. »

(Zeil , ^ llixsbote erbittet :
: !

^ n » uncl
» VerlcsufsZesekAtt , !
z l<ronenstraLe 52 z
. -relekon ^ r. 3747 . z

Ich zahle
die besten Preises« leider . Schuhe , a >
Möbel . Wäsche . Lu ><
ven Papier , Buch «
alte Teppiche usw.
j . Lriek, An - u . Berkansi
geschält. Fafanenktr . Sit

V/egkii gMsn Söliss
ttMe Srelze

kür t?etra?ene Kleicle»-, j8ekuke , VVäseke uip
MSbel Milte,
^rakenstraöe 17, leiek. I0^l

GWjeieiim
werden loriwährend jden allerhöchsten Tage !
preisen angekauft .

>t . Müsen
Kreuzstrahe 2g, 2. Stoi

GWseiedel «
werden fortwährend
den allerhöchsten Tage
preisen angekauft .
V. I» ov », geb. Stürm
Erbprinzeiistr . 21 . 2. «

Rehpiuscherle rasserein schön . Tter .empfiel
zum Decken. Augarte
stratze 3V » parterre .

blabe meine latiZIceit
>viecler aufgenommen .

mmiiÄ HOldllklier .

ÄÄ/ -/ .V / Ä

K

/ ü/ ' e/A/?eme von

gl in u . 5tokk kärbt u . reio

i WWW o . 1 . - -
l 'elepUon 195

Filialen !n allen Staätteilen
lMUIlllM '

»MlilZker ! ülltoveMer!
8iilIiIeuke>ieVil>s!!»ii8iM-jiiztg>I

» irsck strsk v S3 .
Vellage mit keutixem meine
Vallc -lii isier -Xllst -tlt von
3cIiv »oeilstr»Le 26 nacd

SS .

diu »ei»
desovder » in 6er ^e<1e
KeparAtur in 6er 1citr?esten
^ eit <i^uerk»fr und »suder ru

erledigen .
HocIis.cIit.un^svoU ^

Z ^ essler zr .

OanksaAUNA .

^ Ilen «jenen , ciie meinem lieben
verstorbenen Nann ciie letzte Lkre
erwiesen , sovie kür ciie sckünen
KranWpencien meinen kerilieiisten
Osnic.

frsu I^ uise SclieZer , W ^vs .
I<ar !sruke , clen b. Oktober 1920.

* Uberesie
äie Mrtin von k) eiligenbronn .

Noman von Hermann Gtegemann .
^48 «Rachdruck verboten . !
In der Kirche standen die eichenen Stühle

der Familie Krantz und des ehemaligen
kurfürstlichen Waldsvrsters seit alter Zeit
«nd nach alter Ordnung nebeneinander , und
hier waren sie über den Kirchenliedern bekannt
geworden , die sie mit reinen Stimmen sangen ,
daß ihr Zwiegesang hell und dunkel , wie zwei
verschieden gestimmte Glocken über dem schlep¬
penden Chor der Gemeinde schwebte.

Der Förster war ein stiller Mann , aber er
trank einen bösen Wein , und dann hallte das
Forsthaus von seiner rauhen Stimme . Jedes¬
mal , wenn der Mond sich füllte , trank er im
Famm ' bis spät in die Nacht hinein und kehrte
mit dem Teufel im Mut zu seiner Frau zurück.
Es war wie eine Krankheit in ihm , und sie
zwang ihn öfter , als er sie.

AlS es auf den Frühling ging , hatte Marie
Therese das Gefühl , als wäre der Winter ein
dumpfer Traum und Schlaf gewesen , nur an
ihrem Kinde sah sie, daß nicht alles Wachstum
still gestanden hatte .

„Nun haben Sie keine Zeit mehr für mich ",
sagte die Försterin , und ihr blasses , von grauem
Haar umrahmtes Gesicht bog sich über das
Theresle , das vor ihr stand nnd an dem bunten
Wollknäuel zupfte .

„Nein , jetzt muß ich wieder aus den Träumen
erwachen " erwiderte Marie Therese , und die
Antwort quoll ihr so aus dem steigenden Le¬
benssaft , daß sie gar nicht daran Sachte , st«
köMte M .e» SM - ers .avtM , ^

„Wie stark Sie sind"
, seufzte die Försterin .

„Stark ? Weil ich über den Winter wegge¬
kommen bin und das andere ? Ich will nicht an
etwas mich zerstoßen , was mir ohne Schuld in
den Weg gewachsen ist . Ich hab 's jetzt lang ge¬
nug mit mir getragen und leg 's jetzt hinter mich .
Daß es eine Gerechtigkeit gibt , die im Himmel
wohnt , das weiß ich jetzt wie je . Der Vater
meines Mannes schreckt mich nicht in meinem
Gewissen . Ich hab 's ja manchmal mit gefühlt ,
daß es besser war , ich hätt ihm damals nicht den
Weg vertreten , aber ich bin darum nicht auf
einem unrechten Weg gewesen , und was ich dann
getan Hab , das Hab ich tun müssen. Es sind aus
einem Bett zwei geworden feit jenem Tag , und
ich will 's nicht mehr anders . Ich will nicht, daß
ich mit halbem Leib und nur , weil es so in der
Bibel steht, das Bett teil mit meinem Mann .
Er soll mir nicht im Arm an den Vater denken,
und ich will 's nicht erleben , daß er mir kalt zu¬
rückfällt , und ich kann 's auch nicht mehr ! Lieber
kein Kind , als eins , von dem ich nicht weiß , ob
ich ihm noch alles mitgeben kann was in mir
ist !"

„Uud ich, ich sag, wen ich nur eins hätt "
, mur¬

melte die Förstersfrau nnd ließ die Nabeln
fallen , um das braune Köpfchen des Theresle
zu umfassen.

Da stand Marie Therese langsam auf , und
während sie horchte, ob der Omnibus heim¬
kehrte , der heute zum ersten Male an den Bahn¬
hof hinuntergefahren war , sagte sie :

„Nein , Elise , danken Sie dem , der Ihnen das
versagt hat . Vielleicht wär 's ein Trost für Sie ,
ein Kind , aber für das Kind selbst wäre es ein
Unglück .

"

„Dann schicken Sie mir Fhr Theresle in den
Wald , wenn Sie jetzt wieder auf den Sommer

bqt Wie .

„Aber gern "
, erwiderte Marie Therese

lächelnd , „nur Häuseln Sie es mir nicht zu viel
ein . Ich Hab nur eins , und das braucht Luft
zum Gedeihen .

"

„Ich weiß , wie Sie 's meinen , und so wollen
wir den Winter begraben "

, lächelte Frau Elise
resigniert und reichte ihr die Hand hinüber .

Marie Therese strich ihr sanst über die zer¬
stochenen, fleißigen Finger .

,^Jch danke Ihnen auch für das Stillhalten ,
wenn ich gestürmt habe tn meinen Reden und
das Hozzenkind hervorgekehrt Hab . Und ich
helf Ihnen auch zu Ihrer Kleinkinderschule ,
wenn 's die Heiligenbronner auch noch nicht be¬
greifen , warum man Geld au eine Schule hängt
für Kinder , die vor dem Gesetz noch nicht schul¬
pflichtig sind . Und doch gibt 's auch tn Heiligen¬
bronn Kinder , denen in einer Schule besser ge¬
schaut werden kann als daheim .

"
Da zog ein Schimmer von Nöte über das

welke Gesicht der Frau , und sie wollte weich wer¬
den .

Frau Markwalder aber lachte:
„Ja , und das Theresle muß mir auch hinein ,

so bald es recht betnelen kann , damit es den
Heiligenbronnern zeigt , was ein rechtes Hozzen¬
kind ist ".

Das Theresle hat nicht verstanden , was es
galt , nur daß von ihm die Rede sei , tmd lustig
aufgelacht und die blanke Kugel , die aus dem
Strumpfwerk der Mutter geglitten war , mit den
dicken Händchen umfaßt und mit einem Schrei
mitten in die Stube geworfen , daß sie lärmend
über das Parkett schoß und nms Haar in das
Glasschränkchen geraten wäre .

„Ei du toüstes Kind "
, schalt die Mutter lachend,

„ schlägst mir die Erdkugel umeinand , wie nichts '

Das Stänglein hast du mir schon abgedreht , daß
! ke irrtt ?o noch gut ist!"

Und sie kroch selbst unter den Schrank uud ll
mit geschmeidigem Leib lang hingestreckt,
die schwere Haarkrone sich löste, und suchte ^
beinerne Kugel hervor , auf der noch verwis «
Farben von Erdteilen und Meeren erzählte
Das Theresle hatte sie eines Tages erwip
Gott weiß wie , und vom brüchig gemordet
Gestell gelöst . Dann war sie zur Stopfkugel 0
worden , und jetzt erst kam Marie Therese ^
Erinnerung an , uud sie wog das glatte Elfe
bein in der Hand und dachte einen Äugend
an Jakob Tremel und die Jugend und das
zental . Aber ein herber Zug zuckte um ih ^
Mund , tief atmend warf sie den Kops zurv '
legte die Kugel in die Lade , wie man Abgetaw
beiseite legt , um nicht mehr daran erinnert
werden , und sprach:

„Ich höre den Omnibus — dreimal die Pe>
sche — er bringt den ersten Gast ."

Ein Segen war wirksam über dem Badho ^
Krantz , den nahmen alle wahr , die nach Heilige
bronn kamen , und die Verständigen erkan '-t "

daß der Segen aus der Hand der jungen
floß , die mit Lust ihrer Arbeit lebte und ke?
Müdigkeit kannte . Marie Therese hatte sich
wiedergefunden , indem sie mit festem Ww .
und gesundem Mut nichts Halbes duldere
lieber neben ihrem Manne lebte , als ein
sammenleben zu heucheln oder zu ertragen ,
innerlich nicht bestand . Nicht bestand , nicht A ,
bestand oder noch nicht wieder hestand ?
lgg in Gottes Hand ! Sie hatte ihr Tazw
und ihr Kind , und daraus baute sie sich die A
kunft . Stein für Stein schichtete sie in tre >^
sorgtem Tagwerk . Und die Tage reihten
aneinander , liefen wie die Perlen an der ^ ,
und aus den Tagen wurden Monate und

iNortsetznng folet -1
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